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AM For Milte inS-rSaiittldWl
Deuts i e Abendberichte.

WB. Berlin , 28. März . (Amtlich.) Kämpfe
Mt der S c a r p e und A n e r e.

Zwischen Somme  und A v r e wurden im An¬
griff zäh verteidigte Dörfer gevom-
irn.

Erfolge an der Avre.
WB. Berlin,  29 . März . (Amtlich.) Auf dem

Schlachtselde nördlich der Somme ruhiger Tag.
erfolgreiche Kämpfe  zwischen Somme «.
Svre.

Asue TanchbootrefEale:
20 SW Kr.-R.-T.

WB. Berlin,  28 . März . (Amtlich.) Fm
Sperrgebiet um England vernichteten unsere U-
Loote ^

20 500 Bruttoregistertonnen
feindlichen Handelsschiffsraumcs . Die Erfolge
wurden unter stärkster feidndlicher Gegenwirkung
gum Teil im Aermelkanal erzielt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Eroberung von Monldidier
ff von der allergrößten Bedeutung . Dort habe«
»nsere Strcitkrästr die von den Amerikanern ans-
geduute viergleisige Hauptbahn  Paris-
Amiens erreicht und unterbrochen. Unsere Stel¬
lung dort kau» als eine Bedrohung  von Paris
gelten. Diese Tatsache wird sich sehr bald bei allen
Beschlüssen der gegnerischenObersten Heeresleitung
srhlbar machen. Sie stellt die feindl. Heerführer
»vr eine sehr schwere Aufgabe. Man kann in die¬
sem Sinne die Lage der zur Verfügung stehenden
französischen und englischen Reserven schon als kri¬
tisch bezeichnen. Das trifft umso mehr zu, als die
deutsche Oberste Heeresleitung  sich so¬
eben anschickt zu einem neuen gewaltige«
Schlage  an mehreren Stellen der Front,
der .in neues Loch in den bereits durchlöcherten
Ring «nscrer Feinde hineinreißen soll. Wie die
»Boss. Ztg." zu melden weiß, sind dir n cu e n Er¬
eignisse bereits im vollen Gange.

Zur Fernbeschiemmg von St . Pol
und Doullens

WV. Berlin , 29. März . Mt der Eroberung
von Mvntdidier und zugleich mit der Fernbe-
schießung  der über 40 Km. entfernten Orte St.
P o l und Doullens  haben die deutschen Waf¬
fen der Entente einen außerordentlich schweren
B -̂ lag zugefügt. Während die Eroberung von
Su ... Mbier als unmittelbare Bedrohung von Paris
gelten kann, werden mit der Beschießung von St.
Pol und Doullens zwei wichtige Punkte der rück¬
wärtigen englischen Verbindungen und zugleich
»mei Stapelplätze unter Störungsfenrr gehalten.
Dadurch wird der Nachschub des englischen Heeres
gestört und die Verwirrung tnt Rücken des Briten¬
heeres gesteigert.

42 Divisionen geschlagen.
Berlin , 29. März . Die „Voss. Ztg." meldet von

der Westfront : Bisher sind 42 feindliche Divisionen
geschlagen worden, lieber die Hälfte des englischen
Heeres in Frankreich ist damit in den Strudel hin-
eingxrissen worden. Acht französische Infanterie¬
divisionen greisen in die Schlacht ein. Unsere
Truppen setzen ihren großen Sieg unerschüttert
fcrt

Der Verband und Schweden.
Berlin , 29. März . Nach allein Vorgefallenen

kann es nicht wundernehmen , daß der Ver¬
band weiter bestrebt bleibt, auch Schweden in sei-
nen Bannkreis zu ziehen, wobei er es nicht an wei-
testgehenden Versprechungen fehlen läßt . Den:-
gegenüber >st jedoch darauf hinzuweisen. daß wir
bestimmten Anlaß zu der Annahme haben, daß der
Verband schon bei der Abgabe seiner Versprechun¬
gen ixm der stillschweigendenVoraussetzung aus-
geht, daß er seine Zusage nicht zu halten gedenkt.

Aus Italien zurückgezogen
Zürich» 29. März . Die „Morgenzeitunq " be¬

richtet, die Schließung der italienisch-französischen
Grenze sei wegen der dringenden Rückbeförderung
der englisch-französischen Truppen von Italien
nach der Westfront erfolgt . Der Rücktransport er¬
folgte trotz einer Abmahnung  der italienischen
Heeresleitung , die italienische Front nicht zu
Gwächen.

« * *
De Franzosen und Engländer meinen aber , daß

oos Hemd ihnen näher sei, als Rock.
„Der deutsche Druck hält an."

Genf, 29. März . Eine Havasmeldung von
Astern mittag meldet: Die Regierung erteilte dem
«encral Fach besondere Vollmachten über die Der-
Endung aller außerhalb des Frontgebiets stehen»

^«en französischen Truppen . De Lage rat i>tn

Bisherige Beute der Kaiserfchlacht:

71 lü WlUIle , 11 UM.
üte MM in fiif tnaiiit Ml mit Arm(on litt 610150).

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  29 . Marz.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In örtlichen Kämpfen zu beiden Seiten der

Scarpe brachen wir in die vordersten englischen
Stellungen ein und machte» mehrere Tausend Ge¬
fangene.

Bei und nördlich von Albert setzte der Englän¬
der erfolglose und verlustreiche Gegenangriffe fort.
Zwischen Somme und Ävrr griffen wir erneut .an.
Aus alten Stellungen und tapfer verteidigten Dör-
fern warfen wir den Feind über Warsnsee-Aban-
eonrt und Plussier nach Westen und Nordwestrn
zurück.

Gegen einzelne Abschnitte unserer neuen Front
zwischen Montdidier und Noyon führte der Fran-

z»se mehrere heftige Gegenangriffe . Sie scheiter-
ten unter schwersten Verlusten.

Tie bisher scstgcstellte Bcnte seit Beginn der
Schlacht beträgt:

79  OOO Gefangene,
1100 Geschütze.

Die Armee des Generals v. Hutier brachte da-
von allein 40 000 Gefangene und 600 Geschütze rin.

An der lothringischen Front hielt gesteigerte
Feuertätigkcit an.

Rittmeister Freche.r von Richthofen  er-
rang se.nen 74. Lnftsieg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues. . . ..

Der L Gcnrralauartcermemrr.
Ludrndorss.

Fronten ist noch unverändert ; der deutsche Druck
hält an.

Die Flucht ans Paris.
Genf, 29. März . Das Pariser „Journal " berich-

tet über die Flucht aus der Hauptstadt , die infolge
der Fernbeschießung von Paris forbdauere. Am
Montag nachmittag wurden viele Ditzend Geschosse
auf Paris geschlercdert. Die getroffenen Stadt¬
teile sind militärisch abgesperrt.

Paris in tausend Aengsten.
Amsterdam, 29. März . Telegr .-Union. Wie

Reuters Korrespondent an der Westfront drohtet,
nrerden die Rcservetnrppen des Verbands iu groß-
ter Eile auf Kraftwogen nach den bedroh en Punk¬
ten der Front geworfen. Hinter Eompiegne ver¬
sperrt eine große frastzösiiche Arniee unter Befehl
eines Generals mit besondern Fähigkeiten den Weg
nach Paris . Die Flucht aus Paris hält an.

De Reservearmee Fochs.
Der „Zürcher Anzeiger" berichtet: Es zeigt sich

immer mehr, daß die Kräfte der Reservearmee Fach
verzettelt und vereinzelt mit in die Niederlage des
englisclvn Heeres hineingerissen werden. Ter Au¬
genblick der Schlacht ähnelt den letzten Augusttagen
1914, wo französische und englische Korps geschlagen
aus Nordfrankreich zurückfluten. Nun muß sich,
zeigen, ob einer der heittigen Oberseldherrn ebenso
große Entschlußkraft besitzt, wie damals Jo ff re.
der unbekümmert um den schlimmen Eindinrck den
beschleunigten Rückzug  hinter die
Marne  befahl , und dort in aller Eile ein neues
Angriffsheer airfbante. Me Frage ist aber, ob die
Deittschen den Gegnern Zeit lassen werden, sich wie¬
der zu sammeln und ob sie nicht im Augenblick, wo
die großen Reserven Focks in die Gegend von
Amiens  geleitet Nx>rden , plötzlich an einer an¬
deren Stelle der Westfront ebenfalls zum Angriff
schreiten werden.

25 Kilometer vor Amiens.
Der bekannte Kriegsberichterstatter Professor

Dr . We g n e r berichtet über den Sband der Dinge
an der Westfront rech' anschaulich in der „Köln.
Zeitung " wie folgt : Wir stehen (26. März abends)
nur noch 25 Kilometer von Amiensl  Unüber¬
sehbar wächst die Beute , welche die geschlagene
Rrnree zurückläßt: unermeßliche Mumtionomen-
gen würben erobert , ebenso LebenHnrittelvor-
rate. Die Verwirrung der englischen
Armee zeigt sich besonders in der Arttllerie , die
kaum noch schieße, weil die zusammenfassende Lei¬
tung zu versagen scheint. Wir haben an einer Stelle
ein ganzes Reginient Artillerie  gefan-
gen genommen. Nur Ma schinengewehrab-
t e i l u n g e n leisten vielfach hartnäckigen Wider¬
stand, aber zusammenhanglos , in einzelnen Grup¬
pen. auf eigne Faust . Die Woge unsres Vormar¬
sches breitet sich fächerförmig aus . gegen Südwesten
stehen wir bereits in R o y e und damit auch in die¬
ser Gegend wieder dicht a-n der Linie vor der
Sommeschlacht. An dieser S ü d w e st- und S ii d-
front  unsers Angriffs werden wir voraiussich' -
lichweitereAngriffe derFranzosen  zu
erwarten haben, die vor der harten Notwendigkeit
stehen, ihren schwer bedrängten Bundesgenossen
so rasch wie möglich zu Hilfe zu kommen, trotz der
Gefahr ihrer eigenen Fronten . Schon läßt sich
deutlich erkennen, doch sie an andern Frontstellen
Kräfte  abziehen ; lebhafte Bahnttansporte ans
den Gegenden von Ebalons und weiter ans Rich-
ttmg Paris und Eoinpiegne sind zu beobachten, sie
deuten auf Reserven, die vermutlich auf die Gegend
von Chaunv . Novon  oder Rohe  herangewor-
fen werden sollen. Wir sind darauf vorbereitet u.
werden sie aebübrend empfangen.

An andrer Stelle heißt es unter demselben
Datum:

Die Nachrichten überstürzen sich wie im Herbst
1914: die Niederlage des englischen Heeres stellt
sich stündlich größer und schwerwiegender dnr. Der
englische Soldat ist ausgezeichnet, aber di? Führung
scheint zu versagen. Bon unserm Angriff am 21.
wurden 18 uns gegenüberstehende englische Dvi-
sionen betroffen, durch die Ausdehnung der Front
am 23. noch brei weitere hiinn . und sämtlich ge¬
schlagen. Einige von diesen Divisionen gvilten als
besonders gut : so die 51. vor der Armee v. Below.

die 63. und 9 vor der Armee von der Marwitz. Bis
zum 24. wurden von den Engländern noch elf
von den Franzosen fünf Divisionen  singe-
Franzosen drei .Kavalleriedivisionen. Auch sie also
im ganzen 37 Divisionen, wurden geschlagen. Für
die Engländer bedeutet das mehr als die Hälfte
ibi-er gesamten auf französischem Boden sichenden
Armee. /
Wachsender Erfolg im Züchen des Bewegungs-

Krieges.
WB. Berlin , 28. März . Die Gegend westlich

von P u i s i e u r und A l b e r t ist der Brenn-
punkt des nördlichen Kampffeldes. Hier leisten
die Engländer in (i h r e n l e tz te n) ausgebauten
Stellungen hartnäckigen Widerstand , den Reserven
ihrer nahen nützlichen Front vwstärken. Immer
wieder stürmen frische britische Divisionen zmn
Gegenangriff vor, werdcm aber dezimiert im
Feuer der Deutschen, die sich stinnnbockartig vor-
schieben. Dabei w rden unnütze Jnfanterieverlc -ste
durch planmäßig durchgeführte Artillerieunter . .
stützung tunlichst vermieden. Der Angriffsgeist
der unermüdlichen denttchen Infanterie ist trotz
verzweifelten feindlichen Widerstandes frisch  wie
am ersten Tage. Die Siegeszuversickst ist unbe¬
grenzt. Der wachsende Erfolg spornt täglich zu
neuen Taten an. Im Süden des Schlachtfeldes
hat die Armee des dautschen Kronprinzen
die Franzosen unter schwer?? feindlichen Berlu-
sten über M o n t d i d i e r ziirückgeworfen. Damit
hat diese Aimee in sieben Tagen 60 Kilometer
kämpfend  durchfchtütten. Mehrere seit dnn 21.
März kämpfende Divisionen verzichten auf die
angebotene Ablösung. Am 27. März wurde bei
Popincourt eine größere Anzahl Franzos -n der 22.
Division gefangen, die aus der Nähe von Paris
in Autos eiligst hercmgeführt worden waren ; sie
wurden von der braven deutschen Infanterie die
sich durch Disteln und Ginsterfelder gedruckt heran¬
arbeitete, überraschend angegriffen und fast wider¬
standslos gefangen. Weiter nördlich wurde die
5. französ. Kavallerübivision , die 28 Kilometer
durchtrabt hatte, kurz nach ihrem Einsatz geworfen.
Die Stimmung der Gefangenen ist mißmutig u.
kriegsmüde:  sie klagen über schlechte Füh-
nnig . Das schnelle Vorgehen unserer Infanterie
bat die Verbände des auf dem Südteil der
Kampffront zurückweichendenGegners zerrissen.
Der Engländer wirft dlrm deictschen Ansturni ent-
gegen, was er zur Verfügung hat . Hier steht die
Schlacht schon völlig im Zeichen des Bewegungs¬
krieges. Das .Kampfbild hat sich völlig verändert.
Die Divisionsstäbe halten bei den Anttlleriestel-
lungjcn auf freiem Felde. Ueberall sieht man von
rückwärts neue Kolonnen in westlicher Richtung
ziehen.

WV. Berlin , 28. März . In Albert verübte
die französ.. Zivilbevölkerung menchelmörderische
Anschläge gegen die deutschen Truppen . Nun er-
leidet die Stadt unter dem schweum Artillerie-
fc-uer der der Engländer die gerechte Strafe für
das völkerrechtswidrige Verhalten.

Der „freiwillige" Rückzug.
Rotterdam , 28. März , (zb.) Der Reuter -Kor¬

respondent an der Westfront meldet : Der Rückzug
wird freiwillig vollzogen, um die Front unge¬
brochen aufrecht zu erhalten . Rings um Noyon
wurde sehr hartnäckig gekämpft, ebenso in der
Gegend von Grevillers.

. » »
Ein netter freilvilliger Rückzug das , der dem

Feind 50 000 Gefangene tausend Geschütze, mehrere
tausend Maschinengewehre, Unmengen von Muni-
tton und anderem Knegsgerät , Äusrüsttmgsgegen-
ständen usw. überlassen muß.

Japan und Ostsibirien,
Berlin , 28. März . Wie jetzt bekannt wird,

haben die Verhandlungen zwischen Japan und
dem Verbünde Inegen einer Intervention in Sibi-
rien bereits im Dezember vorigen Jahres begon-
nen. Es lohnt sich nicht, auf die lächerliche Be-
hauptung einzugchen, daß es sich dabei um Schutz¬
maßnahmen gegen deuttckje Pläne handle. Der
tatsächliche Zweck, toarara der Verbrach es Japan
ermöglichen will , in Sibirien festen Fuß zu fassen,
ist offenbar der. daß der- Verband sich ein I a u st-
Pfand schaffen will für die Schulde n, die

Rußland  bei dem Verbände g-emacht hat . Es
bandelt sich also lediglich um ein Zwangs¬
mittel  gegen den ehemaligen Bundesgenossen,
um diesen zur Erfüllung seiner Verbindlichkeiten
anzrihalten. Welche Sonderzwecke Japan
zugleich verfolgt, ist eine andre Frage . Man wird
kaum annehmen können, daß Japan zunächst für
den Verband die Arbeit leistet und dann in be¬
kannter Uneigennützigkeit wieder von der Bild-
lläche verschwindet. Die Zukunft wird ja zeigen,
welchen Lohn sich Japan nehmen wird ; Wladiwo¬
stok dürfte wohl das mindeste sein,
setzt; darunter von den Engländern zwei, von den

Eül Lilferuf Lloyd Georges
Newyork, 29. März. Der englische Boffchaster

Lord R e a d i n g verlas auf einem Bankett eine
B o t s cha f t L l o y d G e o r g e s. in der dieser sich
über die deutsche Offensive ausspricht und der
Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß die Republik des
Westens keine Mühe scheuen würde , ihre Truppen
und Schiffe beschleunigter nach Europa zu bringen.
Das sei jetzt eine Lebenslage . Es sei unmöglich,
die Wichtigkett möglichst umgehender Unterstützung
der englischen und ftanzösischen Truppen durch
amerikanischeVerstärkungen zu übertreiben.

Lindenburgs Dank.
Den Erfolgen unserer tapferen Truppen und

der aus diesem Anlaß mir durch meinen kailerlichen
Herrn verliehenen hohen Auszeichnung verdanke
ich viele freundliche Telegramme und Zuschriften
aus allen Kreisen der Heimat. Immer noch läßt
die Tat deutsche Herzen höher schlagen. Ich kann
aus Rücksicht auf meine Dienstpflichten nicht dem
Einzelnen antworten und für den Ausdruck der
Liebe zu Kaiser und Reich, der Siegeszuversicht und
der Opferwilligkeit im Kampfe für Deutsckstands
Zukunft zu danken.

Westlicher Kriegsschauplatz, den 29. März 1918.
v. Hindenburg, Generalfeldmarschall.

Auszeichnung unserer Heerführer durch
Kaiser Karl.

WB. Wien, 29. März. Aus dem Kriegspresse¬
quartier wird genieldet: Der Kaiser hm anläßlich
des Friedens mit Rumänien folgende Auszeich¬
nung verliehen: dem Generalfeldwarschall Prin¬
zen Leopold von Bayern,  den Generalfeld-
marsck>ällen v. Hindenburg und v. Macken»
s e n das Großkreuz des Militär -Maria -Theresia-
Ordens , dem Ersten Generakquarttermeister Ge¬
neral der Infanterie L u d e n d o r f f die Große
Misitär -Berdienstmedaille am Bande des Mikitär-
Verdiensttreuzes, dem Generalmajor H o f f -

mann,  Chef d. Stabes beim Oberbefehlshaber Oft
den Orden der Eisernen Krone Erster Klasse mit
der Kriegsdekomtton, dem Generalmajor Hell,
Chef des Stabes der Heeresgruppe Mackensen, das
Großkreuz des Leopoldordens mit der Kriegs-
dekoration.

Wilson an die englische Armee.
Rotterdam , 29. März. Die „Times " telegra-

phiert aus Washington: Wilson richtete ein neues
Telegramm an die in Flandern imd Frankreich

'kämpfenden englischen Truppen , in dem er sie auf-
fordere , für die Sache des Rechts zu sieaen und zu
sterben. Die „Times " schreibt. Wiffons Telegramm
sei ohne Vorbild in der amerikanischen Gescksichte.
Zmn ersten Male Hobe ein Präsident der Vereinig¬
ten Staaten ein Telegramm an die Armee einer
fremden Macht gesandt. Wilson sei entschlossen, den
Krieg solange fortznsetzen, als er Präsidenit von
Amerika sei, und inan wisse, daß dies noch 3 Jahre
dauere.

* * •

Wer sogt der Times , daß Wilson noch 3 Jahre
Präsident in Nordamerika sein wird ? Der Un-
»nille des in die Tin 'e geführten amerikanischen
Volkes kann den Mister Wiffon schon in 4 Wochen
zum Kuckuck jagen. Im übrigen ist es nichts
Großes andern Leuten  aufzutraaen . zu siegen
oder zu sterben.  Wäre Wilson selbst bereit , fiir
seine llnolücksvolittk in den Tod zu gehen??
Schwerlich! Solche Unglücksmben meinen ja im¬
mer, sie müßten sich unter allen Umständen der
Menschheit und Zukunft erhalten.

Ans dem Gelände der Sommeschlncht.
- Berlin , 28. März . Der vierte und fünfte Tag
der Offensive führte die Truppen der Arrnee
Below  mitten in das G e l ä n d e der S s m m e-
schlacht . Gegen des deuffcherseits im Frühjahr
1917 geräumte Gebiet hat en die Engländer nie
eineOffensive für möglich gehalten. Sie konnten
sich nicht vorstellen, daß die Deuffchen ein Gelände
wählen würden, dessen Schwierigkeiten sie kannten.
Diese Schwierigkeiten wurden zwischen BapauE
und Peronne in drei Tagen überwunden.
Sie waren gering im Vergleich zu dem, was die
Truppen auf dem alten Kampfgelände
der Srmme erwartete. Bereits vor den starken
Drahtverhauen der letzten deutschen Stellung aus
der Sommeschlacht begannen die Wege fast unfa.hr-
bar zu werden. Nur mit unsäglicher Mühe fanden
die Kolonnen zwischen den tiefen Granatlöchern
ihren Weg. Me Engländer Mitten die großen
durchlaufenden Straßen nie wieder hergestellt.
Neberall in den alten Gräben imd Unterständen
fand der Feind Deckung. Südlich B a p a u nie.
das der Engländer in den alten , die Stadt umlau.
senden deutsäsen Stellungen wütend verteidigte,
wurde noch am 24. Mäkz Gelände gewonnen. Da-
mit war das Schicksal der Stadt entschieden. De in
der Nacht zum 25. Losboeufs und Longneval er-
reichenden deutschen Divisionen bedrohten die eng¬
lischen Rückzuosstraßen nach Albert  in der
Flanke. Am Moroen des 25. März liefen ihnen,
von Norden und Osten kommend, zahlrei^ Eng¬
länder in die Armee.



Kriegsostern 1918.
v Ostern kommt, du todumdrängte Welt!

Ostern kommt, du stilles Leichmfeldl
Ostersonne, du heilige, hehre,
Steige auf über die Dauernden Meere!
Steige empor Wer die zagenden, fiebernden

Herzeru
Leuchte hinein in die waffenumtobten Täler

dev Schmerzen!
KriegSost-rn zum dritten Male , des

Unbezwingbaren Festl
Er istS, der dir — o kämpfendes deutsches

Volk — künden läßt:
.Ich lebe, und ihr mit mir !" Nach langer

Mitternacht
Bringt er den linden Lenz, des Friedens

Siegesnacht.
Er gibt den treuen Toten ein herrliches

Aiî -rstehn,
Dein Herzog Christus , o Menschheit, will

mit dir zu Ostern geh«.
Wo ist sonst einer̂ der Weg findet, Brücken

schafft?
Aber der Osterheld hat Rat , Weisheit und

Kraft!
Drr Osterheilanü heilt tiefstes, brennendes

Leid!
Der Osterfürst schafft letzten Triumph der

Herrlichkeit!
Der Gute Hirt  sammelt doch noch die

Völkw. der Erde,
Auf daß einst werde Ein Hirt

und Eine Herde!

In SrnieoonosIriFS in der WM.
Die breit ? Anlage des Einbruchs in die feind¬

liche Front hat es gestattet, ihn zum Durchbruch
und dann zum Bewegungskrieg zu entwickeln, der
unter daueiuden Kämpfen die Geschwindigkeit des
Vormarschs gegen die Marne 1914 annimmt . Die
englischen Gegenmaßiegrln tragen nicht den Stcm-
pel wirklicher Feldberrnkunst ; sie scheinen mehr
Verlegenheitserzengnisse zu sein, ohne rechten in¬
neren Zusammenhang . Daß der einzelne englisck>e
Truppenteil sich mit glänzender Tapferkeit schlägt,
entspricht d>-r britischem Heeresgeschichte. An dem
Zusammenbruch kann es nichts ändern . So haben
Win auf dem nördlichen Abschnitt der Kampffronr
den Widerstand gebrochen, den der- Feind im Tnch-
terield der Souuneschlacht von 1916 leistete. Albert
ist in unsrer Hand und beiderseits der Somme
drängen unsre Heeresteile hinter dem Gegner her.
der durch zähe-Nackchuten ihre Bewegungen auf¬
zuhalten versucht

Vor uns liegt der wichtige Eisenbahnknoten.
Punkt A m i e n s, Per zum Etappenhauptort der
bisherigen engl. Fiont geworden war . Amiens
ist eine gewerbreiche Stadt von 196 090 Einwoh¬
nern an der schiffbaren Somme . Von Albert ist
Amims etwa 27 Kilometer entfernt . Nach Süden
steht Amiens über Mon edidier mit Paris in
Verbindung durch Straßen und Dahn . Unsre
Truppen haben Montdidier in heißen Kämpfen er¬
obert : haben sich in Noyon aus 25 Kilometer an
Compiegne hernngeschoben. Während sie im all¬
gemeinen die Richtung nach Westen innehalten.
M die von La Fere bis Nonon nach Westen flie¬
ßend ' Oise die südliche Abschluß des riesigen
Kampffeldes . Hier lag bisher die sogenannte
Lötstelle des englischen und französischen Front-
teils : um einen deutschen Durchbruch zu verhin-
dern . sind die non den Engländern erbetenen fran¬
zösischen Verstärkunaen gerade an dieser Stelle
einaeietzt worden. Aus den letzten Berichten des
Verbandes geht hervor, daß seitdem die Franzosen,
durch die Gestaltung der Lage ihrer Bundesge¬
nossen sich gesehen haben, weiter nach
Nordwesten -sich autzudednen . Sie treten auch im
Raum R»»e—R »y«n auf. Ob diese Heeresteile
zur Arm» Petain gehören u. deren Heeresiieserve
entnommen sind, oder ob sie von der Manövrier-
armee F »ch» adiezweigt sind, läßt sich noch nicht
Milt Bestimmtheit sagen, jedenfalls werden dem
Ek'gner dadurch Streitkräfte , die er an andrer
Stelle zur Be mendmi , aufgespart hatte, aus der
Hand genommen.

Air müssen, wie die Tin ^ liegen, mit der
Mö,lichtest r>chuen. daß von Süden her Flanken-
stöße «*« « i««f#rf * sinken Fli»«e< geführt werden,
sicher ist r«4«4 , d«tz die » eite Boraussicht unserer
Obersten Heeresleitung , die Mittel be / t ksat. sie
abzuwehren. Hier gibt es keme alten Stellungen
mehr , die als Stütze die««n kTnnen, der Beweg-
Ungskriez hat volle Freiheit » Wonnen. Oestlich

Einbruch in die feindliche Stellung in
60  Kilometer Tiefe. Montdidier genommen.

Feindliche Gegenangriffe ans Allstrt blutig abgewiesea.
Richthofens 73 . Luftsteg.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Große»  Hanptqnartier , 28. März.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfelde in

Frankreich führte der Engländer
erneut frische, ans anderen Fron¬
ten herausgezogene Divisionen
unseren Truppen entgegen.

Nordwestlich von Sapaume
warfen wir den Feind aus alten
Trichterstellungen auf Vrrequoy
und Hebuterne. Mit besonderer
Zähigkeit kämpfte der Feind
vergeblich um die Wiedererobe¬
rung von Albert . Starke , von
Panzerwagen begleitete An¬
griffe brachen auf den Gängen
der der Stadt weftl . vorgelager¬
ten Höhen blutig zusammen.

Südlich von der Somme bahn¬
ten sich unsere Divisionen an vie¬
len Stellen den weg durch alte
feindliche Stellungen u. warfen

Engländer und Franzosen in das
feit 1914 vom Kriege unberührt
gebliebene Gebiet Frankreichs
zurück.

Die siegreichen Truppen des
deutschen Kronprinzen haben in
unaufhaltsamen Angriffen von
St . ÜZuentin über die Somme die
feindlichen Stellungen in 60 Km.
Tiefe eingeftotzen. Sie drangen
gestern bis Pierrepont vor und
haben Montdidier genommen.

Unsere Verluste  halten sich in normalen
Grenzen . An einzelnen Brennpunkten sind sie
schwerer. Die Zahl der leicht Verwundeten wird
auf 60—70 vom Hundert aller Verluste geschätzt.

An der lothringischen Front nahmen die Artil-
lieriekämpfe an Stärke zu.

Rittmeister Freiherr v. Richt-
Hofen  errang feinen 7172.  u.
73. Luftsieg.

Von den andere» KriraSiämuvläbru nicht»
Neues.

Der 1. Generakanartiermeister.
Lndend - rts

der Oise, südlich von La Fere , erhebt sich das dicht-
bewaldet,', unwegsame Massiv von St . Gobain u.
dient unserm linken Flügel als Anlebnung und
Deckung, da es die Bewegungen größerer Massen
aufs höchste erschwert, wenn sie ron Soissons und
der Aisne aus eingelmtet werden sollten. Einen
ähnlichen Charakter weist das Gelände auf zwi¬
schen der Linie Guiscnrd —Villeguier-Aumont in,
Norden und Noyon—Chauny im Süden.

Die Luftstrcitkräfte iu der
Kaiferschlacht.

WB. Berlin , 28. März . An den siegreichen
Großkampftagen der Schlacht "wischen Arras und
La Fere haben unsre Lusttstreitkräfte hervorragen¬
den Ant^jl . Während der Vorbereitungen für die
Durchbruchsschlachttrugen unsre Flugzeugbe¬
obachter,  aller feindlichen Gegenwirkung die
Stirne bietend, ihre Aufklärung lückenlos bis weit
ins Hinterland des Feindes . Das Netz seiner rück¬
wärtigen Stellungen war im Lichtbild festgelegt,
der Verkehr aus den Bahnen und Straßen wurde
peinlichst überwacht, und so der deutschen Führung
die Gewißheit verschifft, daß der Gegner von dem
ihm unmittelbar bevorstehenden Stoß keine Kennt¬
nis hatte . Die eigne Infanterie war durch Licht¬
bilder über jede Einzelheit der zu stürmenden
Kampfstellung des Gegners , über jed»s Maschi¬
nengewehrnest. jedem Minenwerserstand unterrich¬
tet. Eigne Jagdstreitkräfte  hatten diese ge»
fnhrvolle Tätigkeit der Beobachter geschützt und
den feindlichn Luftstreitkräften den Einblick in
unsne Vorderrtungen durch rücksichtslosen Vagriff
erfolgreich verwehrt Als am 21. März der Nebel,
i» t  in den Morgenstunden jede Flugtätigkeit aus-
schloß. sich verzog, zeigten die gesamten Luststreit,
kräfte den gleichem unüberwindlichn Angriffs-
geist wie die ans dem Schlachtfeld vorstürmenden
Trupps . Die Jagdstieitkräfte behaupteten die un-
bedingte Ueberlegenbeit in der Luft . Sie schossen
am ersten Angriffsta »̂- allein sechs Fesselballone
ab und brachten, im Verlauf der weitern Kampf-
tage bisher 93 Flugzeuge zum Absturz. Der 73.
Luftsieg des Rittmeisters Fieiberrn von Nicht-
Hofen  bewest die ost bewährte Ueberl 'genbeit
unsrer alten Meister des Luftkampfcs. Drei Ab¬
schüsse des Leutnants Windisch an einem Tage
zeigen, daß auch der Nachivuchs an Leistungen
nicht nachsteht. Stars ' Schlachtgeschwader
begleiteten, das erbitterte Fener der feindlichen
Machinengewehre nicht achtend, in ganz geringer

Höbe die stürmende Infanterie . Sie brachten
feuernde feindliche Batterien durch Wurfmiwm.
Bomben und Maschinengewchrfener zum Schwei¬
gen, und rissen an den Hauptbrennpunkten des
Kampfes , die stürmende Truppe Über die letzte
feindliche Gegiriwirkung nach. Sie griffen die
heraneilenden Kolonnen des Gegners aus 80 Me¬
ter Höhe an . zersprengten sie vor dem Eingreifen
und brochten Verwirrung und Schrecken in den
Rückzug des Gegners . Währenddessen tvaren un¬
sere Beobachter im Flugzeug und Ballon schon
wieder tätig , die neuen Artilleriestellungen des
Feindes zu erkunden und sie sofort der Wirkung
unsers eignen wohlgelelteten Feuers auszuliefern.
Erkundungsflüge von über 100 Kilometer Lange
über den feindlichen Bahnen bis zu den Häsen des
Kanals enthüllten die Gegenmaßnahmen des
schwergetroffenen Feindes . Unsre Ballone  lei¬
steten der Fühning wie der Truppe ganz besondere
Dienste. Der 21. März 1918 wird in ihrer Ge-
schichte ein ganz besoîderer Ehrentag bleiben.
Bon frischem Drang nach vorwärts beseelt, folgt,m
sie der Infanterie dichtauf in Hochtransport . Trotz
des schnellen Geländegewinnes blieben die Bal¬
lonbeobachter so in der Lage, ununterbrochen die
Stellungen tot eignen Truppe und die Kern-
punkte des feindlichen Widerstandes der Führung
zu melden. Trotz aller feindlichen Gegenwehr —
auf einen Ballonzug allein wurden an einem
Tage 50 Fliegerbomben geworfen — trrloren wir
während der bisherigen Schlachttage nur zwei
Ballone . Auch die Flugabwehrkanonen
beteiligten sich vom ersten Angrisfstage an a,n
Vormarsch: die Krafwagengeschützefolgten unmit¬
telbar der stürmenden Truppe und sicherten in
d»in ewberten Gelände die Flugzeug- und Ballon-
beobachter. Unsre Bombengeschwader griffen in
den Nächten vor und zwischen den Schlacht'agen
die Vohnknotenvunlkte hinter 5er feindlichen Front
trotz des teilweise ungünstigen Wetters in großem
Maßstabe mit Bomben an. Auch die englischen
Hafenorte Calais und Dünkirchen wurden mit
10650 Kilogramm Bomben belegt. Von beson-
derer Bedeutung ist der Angriff auf die Haupt-
Eisenbahnlinie  hinter der Schlachtfront,
der aus ganz geringer Höbe 36 Kilonieter hinter
der Front ansgeführt wurde und besondrn-s gute
Erfolg» zeigte. Im ganzen wurden von den Bom¬
bengeschwadern in vier Nächten 132 666 Kilogr
Bomben abgewoifen.

Der Kaiser an den Reichstag.
WB. Berlin , 28. März . Auf die Depesche des

Nii»»,ilijch, HeillSufe.
(Nachdruck m»terW«t.) Berlin , 28. März.

Unruhige Ostern, ober  doch erfreu-
lichel Schärfe Kämpfe in der Festzeit, aber doch
das kSstlstt* Genihl: es ist der Anfang vom
Ende des schrecklichen Bluivergießens:
der Oft«i »rnch tmnmt  faU jmc  Ehre : Friede
sei mir euch!

ALe Köpfe und Herzen Werden von den Nach-
richten au» tan Westen in Be ŝtstag genommen.
Die Ännöknrtr hat sich versch»»«« . Vorige Woche
blickt» n»ch «Ä«» auf die nriWthwt Randstaaten u.
Ruinnnien. ja s»gar auf Sibirien und Japan. Jetzt
koimn« , un» ale die'« östli»»« Gegenden und Fra-
gen n«*»« «* i* v»r. Air hnden die Landkarte
Von Ftnndern und N»rbfvnn-, »»ch vor uns liegen.
Wir suchen Cnn,brai . Prrnnne und Bapaume . Wir
vcriol«en den der Oise und der Somme. Wir
mache« eS, wie vor 100 Jtchren der alte Blücher:

ist PnriS?" „Paris alhierl"
„Den Finger drauf , das beschießen wir ."

Fn der hl. Sckuist heißt eS: Wie schön sind die
Fuße der Beten des Friedens ! Aber augenblick¬
lich finden die Füße unser Friedensunterhändler
nich" die gebührende Beachtung. Die Kriegsstiefeln
stampfen imb knarren in dröhnendem Vormarsch
Der Kanonendonner erstickt alle sonstigen Schall-
wellen. Wie stehts, wie geht'» auf dem Schlacht-
felde? — Das ist die allgemeine Frage am Mor¬
gen. am Mittag , am Abend. Dort geht es u m
das Ganze,  dort fällt die Entscheidung:  es
wissen und fühlen alle in heißer Seele.

Ja . das Sinnen und Trachten ist so nach Westen
gelenkt, daß sogar die Kriegsanleihe  da-
runter leiden kann. Natürlich nur vorläufig . Denn
wer in diesen ersten Kampftagen etwas aus dem
Arbeitsgleise kommt, wird in den folgenden Wochen
bis zum 18. April um so eifriger sein im Zeichnen
und Werben. Er wird sich erinnern , daß Hinden-
bürg nicht siegen könnte, wenn er nicht das nöttge
Geld für die Versorgung der Heere mit all ihren
Hkifsinttteln inmer zur Verfügung gehabt hätte.
Dre Stahlkugeln , die im Westen WrMer verrich-

ten, sind aus den goldenen und silbernen Kugeln
enttprossen, die wir in der Kriegsanleihe dem
Vaterlande verschafft haben. Den Donk für die
neuen Siege können wir nicht besser abstatten, als
durch flotte Zeichnungen aus die 8. Kriegsanleihe.

An der Front geht zum Paschah wieder der
Würgengel  um . Hinter der Front muß' der
Osterhase  umgehen , der die goldenen Eier legt.
Ja , sag' da vielleicht ein Schlauberger , wenn wir
so gewaltig siegen im Entscheidungskwmpf, io
brauchen wir doch keine weiteren Kriegsgelder.
Zeichne mrr aus Leibeskräften : es wird noch viel
Geld gebraucht. Der Enftcheidungskampf ist im
Gange , aber noch nicht zu Ende. Bisher ist der
Feind in einer Breite von 80—100 .Kilometern zu¬
rückgeworfen. Er mutz dort noch weiter verfolgt
werden, und wenn auf diesem Teilstück reine Bahn
gemacht ist. kommen die anderen Frontstrecken in
gleiche Behandlung . Die ganze lange französische
Front muß ins Wackeln und Rutt'ck)en kommen, ge¬
nau so wie anno 1915 die ganze lange Russenftont.
Das ober gebt nicht im Handiwndrehen. Ehe der
vollständige Sieg eirimgen ist, muß noch minde¬
stens das Zehnfache der bisberiqen Siegesarbeit
geleistet werden, und dann sind die Milliarden die
wir jetzt zeichnen, sicherlich schon stark angebrochen,
auch wenn es statt der üblick'en Dutzend eine Man-
des von Milliarden wird. Sind wir so weit, dann
fangen die Fnedensverhandlungen an , die bekannt¬
lich lange Zeit erfordern . Mit den Russen haben
wir mehrere Monate verhandeln müssen, mit den
Rumänen auch noch einen ganzen Monat . Um mit
den Westmächten ins reine zu komtnen, werden wir
noch mehr Zeit und Geduld brmcchen.

Ob die Engländer  nach der Niederlage zu
Lande überhaupt schon nachgiebig genug sein wer-
nde. steht überhaupt noch dahin. Es ist möglich,
daß wir diesem zähen Gegner noch mit weiteren
Tauchboatkämpfen zu Leibe rücken müssen. Viel-
leicht müssen wir noch einen nachdrücklichen Besuch
auf deu englischen Inseln machen. Unmöalich ist ja
ein solcher Spaziergang über den Kanal nicht.
Ebenso gitt möglich, wie jetzt die Beschießung
von  Paris  aus weittragenden Geschützen. Da»

ist eine wahre Wundererscheimmg. Die Tottache
wird von beiden Seiten festgestellt: die Erklärung
ist noch nicht gegeben. In ilürris gilt jetzt der
Spruch : Alles rennet , rettet , flüchtet, — sitzt im
Keller dicht geschichtet, — stöhnend: Wann inert,’
ick gerichtet? Ms neulich die Fliegerbomben aus
Paris sielen, haben sich die Leute an dem Eingang
z» den unterirdischen Schlupfwinkeln schon schock-
weise tot gedrückt. Damals wußten sie wenigstens
woher die Geschosse kamen. Jetzt kommen in krum-
men Bogen Granaten angesaust, deren Geburtsort
niemand kennt. Infolgedessen kann auch niemand
ettvas zur Abwehr tun . Jetzo heißt es : ducke
dich unter in Todesangst oder fliehe nach dem
Süden , weim du Geld hast und einen Eisenbahn¬
platz erschnappen kannstI Es wird schon Massen-
Haft geflüchtet, und wie ivird erst die Verwirrung
und die Verzweiflung steigen, wenn die Deutschen
bei dem weitern Durchbruch auf Paris vorstoßen?
Das gibt dort ein Osterfest mit Heulen und Zähne¬
klappern.

Mitleid  wollen wir dem armen Volke schon
zollen, aber 'wir können ihm das Schicksal nicht
ersparen . Die Massen sind belogen, verführt , miß¬
braucht worden : sie haben aber mich ein ordentliches
Stück Selbstschuld . Eitelkeit , Größen¬
wahn  und häßlichste, Rachsucht sind nationale
Laster, die sich bestraft machen.

Wir wollen das Gericht der göttsichen Vor¬
sehung überlassen und unserseits dankbar  sein,
daß uns ein viel besieres Schicksal beschieden ist.
Wir leiden auch unter dem langen Krieg, aber wie
leicht erscheint unsere Last, wenn wir sie mit den
Leiden und Nöten der gegnerischen Völker ver¬
gleichen. Wie anders ist unsere S 'ellung und
Stimmung bei diesem vierten Kriegsostern ! Wir
sehen doch, daß es vorwärts  geht zum Siege
und zum glücklichen Frieden hin : wir freuen uns,
daß die Gefahr vom Osten her abgetan ist, und wir
frohlocken bei den schonen Nachrichten aus dem
Westen, die immer neue Aussicht auf Erlösung bie-
ten . Drüben beim Gegner aber wird es an keinem
Punkte besser, überall schlechter: eine Enttäuschimg
kotgt auf die andere : Niederlage reiht sich an

ersten Vizepräsidenten de» Reichstages. Dr.
Pa o sche, an den Kaiser ist folgende Antwort ei^
gegangen :̂

Für die mir übersandten Glückwünsche bn
NeickMoges sage ich meinen wärmsten. Dank. Di,
Taten der Armee, welche in den letzten Tagen M
leistet worden sind, reihen sich würdig an die glag.
zendsten Wasfenerfolge des Krieges . Vorbeiei.
tung. Führung und Energie der Truppen habe»
mit Gottes Hilfe Englands Heeresmackst schwer er-
schütt̂ rt . Täglich geht es trotz zähen Widerstande»
weiter vorwärts . Me Zahl der Gefangenen W
groß, die Beute an Kriegsmaterial unermeßlich.
Möchte das deusiche Volk, besonders seine erwähh
ten Vertreter , au» der Größe der Leistungen erneut
das feste Vertrauen schöpfen, daß das deu sch,
Scĥ oert uns den Frieden erzwingen wird. Macht,
es erkennen, daß es jetzt heißt, auch in der Hei.
mat  mit gespannter Ausdauer den Sieqeswille,
zu zeigen, dann wird der kommende Weltfrird,
durch deutsche Kraft gesichert sein wie bisher . Da«, ]
helfe uns Gott ! Wilhelm I. st.

Der Kaiser bei Lindenburg
Berlin , 28. März . Zur neuesten Anszeichmi

Hindenburgs berich et der Mitarbeiter des „Lokoh
anzeigers " Karl Rasner vom westlichen Krieg»,
schäuplatz: Der Kaiser erschien frühmorgens beim
Generalfeldmarschall v. Hindenburg und über-
reichte ihm. wie bereis» bekannt, das Eiserne Kwuz
mit den goldenen Stnahlen . Dabei sprach der
Monarch dem Feldmarsclxrll aus . welch siefe Her-
zensfreude es ihm sei, ihm dieses höchste Ordens-
Zeichen zu verleihen. Er betonte, daß er sich mit
dem gesamten Vaterlande eins wisse in dem Ge-
danken, daß ihm allein diese hohe Auszeichnung
gebühre.

Lokales.
Limburg , 30. März . 1

— Das Eiserne Kreuz.  Für besonder«-HTapferkeit vor dem Grinde, bewiesen bei einer»
Masch-Gew.-Scharfschützen-Ilbt . wurde der SckKtze
Paul Sabel,  Sohn des Herrn Oberpostichaft- Ä
ners Gt'org Sabel von hwr, mit dem Eisernen ;
Kv"uz 2. Klasse ausgezeichnet.

=> Personalien.  Dem Gend.-WachtmeisterD
a. D. W. Tewes,  wurde das Verdienstkreuz für 1
Kriegshilfe verliehen.

— Anmeldung zur Landsturmrolle.  ^
Alle in diesiger Stadt wohnenden Landsttirmpflich 1
tigen, welche im Monat März 1901 geboren sind. <
haben sich am Dienstag , den 2. April , vormittag»
von 11—12 Uhr im Ra Hause, Zimmer Nr . 4, zur |
Laudsturmrolle anzumelden.

— Der Stundenplan der Gewerb¬
lichen Fortbildungsschule  für das Soin - ^
merhalbjabr  1918 ist im Anzeigenteil d« |
heutigen Ausgabe einzusehen.

— Eine frohe Botschaft  traf am ver¬
flossen Mittwoch bei der Familie Tbwmas  am
Roßmarkt ein. Der Sohn der Frau Witwe
Thomas , der seit 2 Jahren in nisssicher Gefangen-
seliast schmachtete, sandte die Nachricht, daß er in
Kowel eingetroffen ist und hofft, seine Heinnft
bald wö der zu sehen.

^ Der O st friede  hat . wie wir aus zahl¬
reichen Pr ssestimmen unserer Gegner wissen, im
feindlichen Ausland einen ungeheuer nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht. Nach altbekann¬
tem Muster suchen die feindlichen Regierungen d'>
niederdrückende Wirkung bei ihren Völkern da-,
durch abzuichwäclien, daß sie unseren Sieg im
Osten nur als eine Folge des Zusammenbruche»
des russischen Reiches infolge der Revolution dar¬
zustellen suchen. Gewiß bat die Revolutton den
Zerfall Rußlands beschleunigt: aber die russische
Revolution ist eben — das wird von unk're«
Feinden geflissentlich übersehen — die Folge der
gewaltigen Niederlagen , die das zaristische Ruß-
land durch unsere Waffen erlitt . Unsere Truppe«
haben den an Zahl weit überlegenen Gegner be-
siegt, sie haben gezeigt, daß nicht die Zabl, sonder»
der Geist von dem ein Volk beseelt ist. entscheidend
ist für den Sieg . Der Ostfriede ist eine Frrrcht
dieses deusichen Gentes . Er wird uns auch de«
Si -y im Westen erringen helfen, wenn die Hei¬
mat von demselben Geiste beseelt ist und dies da-
durch vor oller Welt kundtut, daß sie Kriegs¬
anleihe zeichnet. i

) !( Elz, 29. März . Am 23. März starb na
Alter von 26 Jahren der Untewffizier Joh <m«
Michel von hier den Heldentod für Kaiser und

devlage — ein Osterfest voll Angst und Verzweif¬
lung.

Ja , wir sind auch heimgesncht, aber wir sind
gestärkt und reichlicher gesegnet worden, als die an¬
deren Völker. Daher dürfen wir durchems nicht
matt oder gar mürrisch werden, wenn die Karwoche
etwas länger dauert und das Osterfest des End¬
sieges und des Fried ««s sich noch uw einige Monate
verzögert. Ueber 3 Jahre und 8 Monate voll der
schwersten Gefahren sind wir mit Gottes Hilfe hin-
weggekvrmnen,: wenn das vierte Kriegsjahr noch
voll werden soll, nun , wir werden es schon aus-
hol en. Aber wir hoffen zum Frühsommer
aus den endlichen aLOemeinen Frieden I

Unsere feldgraue« Söhne und Brüder haben-
nun über drei Jahre in dem aufreibenden Stel-
lungsk<unpft gelegen, die haben fürckjterliche Ge¬
duldsproben bestehen müssen an Leib und Seele,
und siehe da. sie sind jetzt, wo die Sache endlich inS
Rutschen kommt, frisch u. flott , tapfer u. kühn, wie
in den ersten Monaten des Krieges , alls sie alle
Festungen und alle feindlichen Heere über de«
Haufen rennen durften. Sie gehen jetzt vor, ob»
wenn sie mit der ersten Begeisterung den Krieg
anfangen wollten, das bezeugen ihnen sogar die
verblüfften Gegner . Hinter dieser Schwungkraft
des Feldheeres darf die Heimat nicht zu weit zu»
rückbleibenl Wir wollen uns auch auf ft i sche «
in der frohen Wahrnehmung , daß der langwierige
Stellimgskrieg jetzt wieder in den schneidigen Be¬
wegungskrieg übergeht , mit dem 1914 die Sache
so schön begonnen wurde.

Das ist eine kriegerische Stimmimg , aber sie
paßt doch zu der Festfeier denn wir wissen ja . daß
wir um nichts anderes kämpfen und ringen , als um
den Frieden, — einen richtigen, dauerhaften,
fruchtbaren Frieden . Bei dem bösen Willen der
seindlickien Machthaber Mrt kein anderer Weg zum
Frieden , als dieser Weg des erlösenden End-
kampfts. Wir müssen diesen Weg gehen, weil es
uns Pflicht und Ehre gebieten, und wir gehen ihn
mit reinem Gewissen u. sicherem Gottvertrvuen in
der Ueberzer̂gung, daß auch dieser Weg « ch
Emau»  führt . ~ —— Ä
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P ' Jesus lebtl Der Jubelton
Schallet heut durch alle Lande!
Haüelujahl Gottes Sohn
Hat zersprengt des Todes Bande.
Ob im Krieg auch alles bebt
Dennoch klingt es : Jesus lebt!

Hör ' es, mutge Streiterschar,
Laß durch alles Schwerterklingen
Diese Botschaft hell und klar
Heu in deine Herzen dringen.
Die so wundersam erhebt
Aus dem Staube , Jesus lebt!

Er geht selber euch voran
In den heißen Krieges stürmen.
Und verliert ihr Weg und Bahn , —
Jesus lebt!  und will euch schirmen.
Ob auch alles wankt und bricht
Er allein verläßt euch nicht!

Güldner Auferstehungsschein
Leuchtet allen hell entgegen
Und verklärt des Lebens Pein
Uns mit lichtem Himmelsegen;
Selbst die tiefste Trcmernacht
Bricht der Ostersonne Macht.

lieber jedem stillen Grab
Auch im fremden Land — verborgen —
Strahlt io wundersam herab
Heut am Auferstehungsmorgen
Osterhossen, Ostettickt,
Das des Todes Macht zerbricht.

Friedensfürst , du Siegesheld,
Stätte uns mit Kraft und Leben,
Wenn !m Sturme dieser Welt
Unser Glaube will erbeben.
Gib uns bald nach bittrem Streit
Eine lange FriedenszeitI E. R.

Kriegs-Tstern 1918.
Dm langen düstern Winter ist der kalbende,

tznchlende Frühling gefolgt. Die Sonne secst an
zu ihrem Siegeslauf und ein Dehnen und Seh-
*ri! geht durch die ganze Natur . Tie Hoffnung
erwacht: neues Leben ersprießt : eine frohe, frucht¬
bare Zukunft verschönt mit stillem Licht die mit
dm Alten und dem Neuen noch ringende Gegen-
Sswrt. Ein Dehnen und Sehnen hebt jetzt auch je¬
des Deutsäxm Brust , die lange, harte Spannung
ist gelöst: wir stehen im Kampf, im schwersten,
größten, den die Weltgeschichte kennt; wir denken
webt mehr des Winters , der hinter uns liegt ; wir
blicken der Zukunft mtgegen , die breit und reich
und lockend vor uns liegt ; wir sprechen ein hartes
und mutiges Durch ! Wir wollen zum Siege
und zum Frieden gelangen!

Die Kriegsoste . rn des Jahres 1918
wird unser deutsches Volk so bald nicht ver¬
sessen.  Sie werden es sttts erinnern an die
ßewaltige Schlacht,  die wir nach dreiein¬
halb Jahren mühseligen, opferreichen Feldzuges
noch haben 'chlagen müssen, um unser Recht und
unser Dasein. Das ist Deutschlands SchlachtI So
schwer und wuchtig hat noch nre ein Volk auf seine
F inde Niederschlagen müssen, nie aber war ein
Volk auch so tief verwundet und vom Feinde ge¬
kränkt, wie es das deutsckw Volk ward . Es ist etwas
Großes, aber auch etwas Furchtbares um den Da¬
seinskampf eines starken, willensmächtigen Volkes.
Die Welt erlebt dies furchtbar Große , und was
gerecht und grit noch in ihr denkt, stammelt das
heiße Gebet : „Gott , laß diesen Krieg den letzten
sein, gib 8 inen Völkern bald wieder Rrche lmd
Frieden !"

Aus unseren heiligen Büchern aber spricht es
hurt und streng: „Non est par impiis ! (Gottlose

Die Seemannsbraut.
Ern deutscher Seeroman von G. E l st e r.
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6. Kapitel.

Und es wallet nnd siedet und brauset und zischt.
Wie wenn Wasser mit Feuer sich mengt.
Bis zum Himmel spritzet der dampfende Gischt.
Und Flut auf Flut sich ohn' Ende drängt.
Und will sich nimmer erschöpfen und leeren,
Als wolle das Mew noch ein Meer gebären.
Ohne weiteren Zwischenfall wurde Rio de Ja¬

neiro, die gewaltige Hauptstadt Brasiliens , er-
reicht. Hier wurde ein Teil der Ladung gelöscht
unp andere Waren dafür eingenommen. Kapitän
Ewarsen erhielt hier aber auch die Weisung, die
Höfen Südamerikas anznlanfen und dann um
Kap Horn nach Valparaiso zu segeln, um dort eine
Ladung Häute und F lle einzunehmen, da der
Marktppis dort sehr billig war und der Reeder
hoffte, ein zweites Geschäft damit zu machen. So
ging die „Nymphe" denn bald wieder unter Se¬
gel,, um genau südlichen Kurs zu nehmen.

Die Verhältnisse an Bord hatten sich nicht ge¬
ändert . Henning und Grete waren übererngekom-
wen, sich wahrend der Reise möglichst fern von ei¬
nander zu halten , um nicht den Drdacht und die
Eifersucht des ersten Steuermanns zu wecken, der
sie mit argwöhnischen Augen beobachtete. Sie wa¬
ren sich ihrcr Liebe und Treue gewiß, und wenn
sie nur erst wieder daheim waren und Kapitän
Ewarsen dem Einfluß des ersten Steuermanns
entzogen war , dann hofften sie mit Bestimmtheit,
öaß ihr Geschick eine günstige Wendung nehmen
Iverde.

Das barsche, rauhe Wesen, das Ewa.rsen eine
Leit lang gegen Henning gezeigt, hatte ' sich nach
vnd nach wieder gemildert . Der alte Seemann
wußte die Tüchtigkeit des jungen Steuermanns
wrerkenrv-n, auf den er sich zu jeder Zeit verlassen
»onnte, während Binneweis es mit dem Dienst
rr-cht allzu genau nahm und stets verdrießlich und
Würrisch war . wenn mal schlechtes Wetter eürtrat

haben keinen Frieden !") Wer seinen Gott der-
läßt , der findet keinen Frieden , der einzelne nicht
und nicht die Völker. Dort wird der Frieden nie
»eine Heimstätte finden, wo Sünde und Leiden-
schaff das Herz verwüstet und verwildert haben;
jenem Volke wird stets der wahre Frieden fremd
bleiben, das Neid und Haß und Rachsucht gegen
seinen Nachbarn hegt. Ter Friede wird der Welt
solange vorenthaltcn bleiben, solange werden sich
dtt Völker in blutigem Ringen immer wieder um
den Frieden streiten, bils das große Gesetz der
Liebe  Anerkennung gefunden hat. Solange
wird jeder Frieden nur ein Scheinfrieden u. eine
Kampfpause sein, solange er nicht ans dem Fun¬
dament gegenseitiger wahrer Achtung und wahrer
Liebe aufgebaut sein wird . Das Wort von d̂ r
christlichen Liebe steht tief im Kurs der Welt, seit¬
dem der Gewalt und Macht die Austragung der
liefern Gegensätze und Streitpunkte zwischen den
Völkern übergeben worden ist, und doch wi,d nie
ein Staatsmann noch ein Feldherr einen Frieden
bauen können, der so fest steht, und so tiefe Wur¬
zeln schlägt, wie der Frieden , den die christliche
Liebe baut.

Das ist kein weicher und kein fauler Frieden;
denn das Christen um ist Mark und Kraft . Es ist
ein starker, aber ein gerechter Frieden , der jedem
gibt, was sein ist, weil er von Ehrfurcht . Achtung
und Gerechtigkeit dikttert ist. Diesen Frieden ha¬
ben wir gewollt ; doch unsere Gegner wollten ei-
neu Frieden , den das Schwert allein schaffen sollte.
Sie wollten unser Recht auf Leben und Entwick¬
lung nicht anerkennen, sie wollten herrschen und
wir sollten untergehen . So rast denn setzt die
Schlacht, es grht um einen Machtfrieden, es muß
ko sein, uns blieb keine andere Wahl . Weil wir
aber ehrlich einen Verständigungsfrieden chrrst-
lichen Frieden gewollt hoben, darum vertrauen
wir , daß Gast auch fiirder unser Schirmherr sein
wird wie bisher . Er wird uns helfen kn unserer
Not, nns beistehen im Kampfe u. uns zum Sit .'ge
und ' Frieden führen.

Das Osterfest ist ja das Fest der Hoffnung und
des Sieges . Die Osterhoffnung ist das größte
Geschrmk, das unser Heiland uns Hintersassen hat.
Es ist nicht alles ans , wenn des Todes Schatten
sich auf uns niederlass'n —; aus dem offenen Fel-
sengrabe an Kalvarias Firß strömt seit fast 2000
Jahren die wunderbarste Lebenskraft , die uns
hinweghilft über Sorge und Leid, über Not »nd
Tod . weil aus dem Grabe ttn Felsen uns die Mor¬
genröte der Auferstehung und eines ewigen glück-
’fficrn Lebens entaegenleuchtet. Tod . wo ist dein
Stachel, Tod wo ist dein Sieg ! Wir habm ja den
Osterglauben und die Osterhoffnnng ; wir haben
nach der kurzen Spanne Zeitlichkeit eine grenzen¬
lose Ewigkeit. Dieser Glaube und diele Hoffnung
begleiten auch unsere Krieger auf ihrem harten
Wege: sin sind die Sonne unseres Lebens, die .un¬
seren Weg erhellt und uns die Richtung weist, die
uns mit ihren Strahlen wärmt und »ns heilt u.
gesund macht, wenn unsere Seele krankt.

Mt frohem Danke hören wir darum heute des
.Heilandes Gruß und Segen : Der Friede sei
mit Euch!  Gewiß . Christus der Herr m int
auch den Frieden der Völker; ihm liegt vor allem
aber an dem Frieden unserer Herzen, unserer
Seelen . Um unserer Seelen willen hat unser
Httland gelitttn , um ihretwegen hat er den Tod
überwunden und die Gerechtigkeit Gottes im
Kreuzestode versöhnt. . Den Frieden der Seele
finden wir auch im lautesten Waffenlärm , auch in-
mitten von Str -nt und Haß findet das Menschen,
herz Ruhe und Glück. Des Heilands Frieden ist
ja nickst von dieser Welt, er ist ein Strahl jenes
Ewigkeitsleiickstens, das den Heiland umfloß, als
er sieghaft Grab und Siegel sprengte. Um di len
Frieden  bitten wir den Heiland am Ostertage

und größere Anforderungen an seine Tätigkeit ge¬
stellt wurden.

So war er auch gar nicht damit einverstandm,
daß die „Nymphe" ihren Weg um Kap Horn neh¬
men, sollte. Er hatte gehofft, daß nmn von Süd¬
amerika direkt nach Bremerhaven zurückkchren
würde.

„Dir- Fahrt um Kap Horn soll der Teufel
holen", knurite er mißmutig . „Was fällt denn
dem Reeder ein. uns um dieses verwünschte Kap
herum zu schicken? Wenn wir noch eine Maschine
an Bord hätten ! Aber da unten mit einem Segel-
schiff herum zu lavieren , macht wahrhaftig kein
Vergnüg -n."

„Gebt mir doch mit Enren Dampfmaschinen",
sagte Kapitän Ewarsen lachend. „Ich bm mein
Lebtag nun auf Segelschiffen gefahren, und werde
auch in meinem Alter keinen Fuß auf die Planke
von solch einem Fahrzeug setzen."

„Na ja, schon gut ", entgegnest? Binneweis.
„Aber man begegnet da unten oft Eisbergen , und
das sind zuweilen sehr unangenehme Gesellen.

„Zerbrecht Euch nur n 'cht den Kopf darüber.
Karl ", meinte Ewarsen lachend, „wir wollen schon
durchkommen."

Aber- die frohe Zuversicht des wackeren Kavi-
täns sollte bald einen argen Stoß erhalten . Als
man in die Nähe von Feuerland gekommen war,
setzte ein heftig r Nordoststurm ein. der sinne
Tage anhielt und zeitweise zum heftigsten Orkan
auswnchs, so daß das Schiff von seinem Kurs ab¬
gedrängt und weit nach Süden verschlagen- wurde.
Das waren schwere Tage für die Mannschaft. Der
Kapi?'in und die Steuerleute kamen aus ihren
wasserdichten Lodenkleidern kaum hinaus , und die
Mannschaft war in fottwährender Arbeit . Es galt
jede Stunde sein Leben auss Spiel zu setzen, um
das Schiff zu erhalten . Dennoch gelang es, die
„Nymphe" aus der Gefahr glücklichh-nauszufüh-
ren, wenn auch die Schanzkleidung hier und da
zertrümmert , die Segel zerrissen und vom Kreuz¬
mast die obere Stange heruntergerissen war.

Endlich legte sich der Sturm , die Brise ward

vor allem; wir flehen aber auch in brennender
Sehnsucht zu ihm um das Ende, dieses furchtbaren
VölkerkampfL. Herr , gib uns Deinen
Frieden!

§ Rettung mrs Seenot.
Wo draußen in der Nordsee im Frieden Feuer-

schisse mahnend den sin der Küste stehenden Schif¬
fen Mit hellem Blink die Wege weisen, liegt jetzt
in dunkler Nacht ein Vorpostenboot, Führer Strm.
d. N. I a e g e r aus Haste. Krs . Rinteleu , aus der
Wackst gegen den F 'ind. Der Führer ist an Deck
und curf seiner Brücke. Plötzlich ein Heuten!
Warnend kli-ngt's herüber. Nickst weit , da braust,
ziicht, tobt und brüllt etwas : Die Brandung ! Und
ganz dünn dr dem Ohr der Wache bekannte Ton
der .Heultonne! Schnell herum mit dem Boote u.
wieder hinein in düe See.

Kaum daß das Vorpostenboot airf dein neuen
Westkurs liegt, sieht man an Backbord achteraus
ein Fahitzeug, das scheinbar führerlos treibt . Auch
ein zweites gleicher Bauart wird gesehen. Grün
und rot, rot und grün glühen die Stttenlaternen
zw'schen den Seen herüber Sie scheinen zu rufen.
Also drauf zu. Als das Dorpostenboot in die Nähe
des einen als Fischlogger auszumachenden Schisses
gekommen ist. ruft man mit Sprachrohr herüber,
daß der andere hilssos sei und vor der tobenden
Brandung seinem Untergang entgegen treibt . Es
ist der Fischlogger „Dankwart " , aus einem Haien
der Weser, der mit Motorschaden Sturm und See
pneisgegeben ist. Hier kann nur schneller Ent-
scstluß helfen, und unbekümmert um See und d>e
Nähe der Brandung , vertrauend auf die erprobte
Tüchtigkeit seiner Mannschaft, manövriert der
Führer ohne viel Besinnen hinan an den Logger.
Geschickte Hände werfen Wurfleinen herüber und
an ihnen holen eilfertige , kräftige Anne die starke
Stahlleine an Bord , um sie festzumachen. Fast
scheint es. als ob Schiss gegen Scküff von der See
geworfen würde, doch rechtzeitig ist die Schlepp¬
leine fest und unser Vorpostenboot kann noch mit
dampfender Maschine frei -von seinem Schützling
kommen, den die Brandung beinahe gepackt hatte.
Allmählich verlaust sich die Brandung , und nach
zweistündigem Schleppen hört man von der Heul¬
tonne nichts mehr. Da . um 7 Uhr morgens , eine
besonders schwere See , ein Klirren und der Ruf
vom Posten auf dem Achterdeck: „Schleppleine
gebrochen!" Jetzt kann nur eins helfen, sagt sich
der Führer : „Schleppen mit Ankettrosse! Alle
Mann an Deck, und in schwerer Arbeit , während
See über See auf Deck schlägt, wird der starke
Eisendraht fertiagemacht. Nochmals setzt an den
ouer zur Sv ' iottelnden Logger heran . Auch die¬
ses Wagnis gelingt, nnd die Ankettrosse wird von
der um ihr Leben kämpfenden Besatzung des Fi-
ichers nach l '/ .-stündiaer Arbeit festgemacht. Wie¬
der spannt sich das Vorpostenboot vor und sticht in
langsamer Fahrt , eben noch steuerfähig , den Hiff-
losen an sich zu ziehen. Es gelingt . Bald siegen beide
Schiffe aus dem Kurs zur Heimat . Wohl zerrt
Woge um Woge an dem Schleppzng, doch mit Aus-
dauer ziehend, vettolgt er seinen .Weg. Se ->
männitches Geschick und braves Zusammenarbeiten
ermöglichen es, daß der Logger trotz unverminder¬
ten Sturmwetters in der nächsten Nacht um 2 Uhr
auf schützender Reede Anker werfen kann.

Schleppleine los ! Ein kurzes Winken, «nd
wieder dampft das Dorpostenboot seewätts auf
Posta».

Zur Feier der litauischen Unabhängigkeits-
, erklärung.
Am 24. März gab die Deutsch-Litauische Gesell-

schast der Delegation des litauischen Landesrates
im Hotel Adlon ein Frühstück, zu welchem verschie-

immer flauer . Dafür senkte sich aber ein düsterer,
naßkalter Nebel auf das Wasser, der jede Aus¬
sicht hinderte und die Jnnehaltung des Kurses fast
zur Unmöglichkeitmachte.
. Mit Bewunderung hatte Henning den Mut u.
die Standhaftigkeit Gretes beobachtet. Selbst
beim schlimmsten Wetter erschien sie aus Dock, half
mit, wo sie konnte, griff selbst mst in die Speichen
des Steuerrades oder beteiligte sich bei den Se-
gelmanövcrn.

Zu längeren Unterhaltungen war keine Zeit.
Aber oftmals begegntten sich die Blicke der Lie¬
benden und sprachen sich gegenseitig Mut und B>r-
trauen zu.

In einem besonders gefährlichen Moment bat
Henning Grete, sich zur Kajütte zu begeben.

„Nein", erwiderte sie. Ich will nicht ettrin-
ken wie eina Maus in der Falle . Wenn es sein
soll, dann will ich gemeinsam mit dir in den Tod
gehen." Tief bewegt drückte er !br die .Hand. Sie-
lächelte ihm mutig zu. Der Sturmwind verwehte
chre weiteren Dorste.

Nachdem endlich das Wetter ruhiger geworden
war und dw „Nymphe" vor der leichten Brise da-
hinkrieb, hatte sich Grete zur Ruhe begeben.

Auch Binneweis hatte sich auf sein Lager ge¬
worfen. ermatttt von den Anstrengungen der letz-
ten Tage. Nur der alte Ewarsen und Henning
hartten an Deck aus.

„Wir sind weit nach Süden verschlagen", sagte
der Kapitän ernsten Tones zu Henning , „und da¬
zu dieser Nebel, das gefällt mir garnicht."

„Wir müssen scharf aufpassen, Kapitän ", ent¬
gegnet? Henning. ~„Man trifft hier auf schwim¬
mende Eisberge ".

„Hol sie der Henker! Laßt scharfen Ausguck
halkn , Bahnsen. Mtt diesen eisigen Burschen ist
nicht zu spaßen!"

Henning stellte selbst die Leute zum Ausguck
an und ermahnte sie, scharf aufzupaflen . Dichter
und dichter senkte sich der Nebel nieder, in gespen-
stigen Wolkengestalten das Schiff umwallend.
Während eines trüben Nachmittags verwandelte

dene Herren der Regierung geladen waren . Der
Präsident des Landesrates , S m e t a n a, brachte
das Kaiserhoch aus . Prälat Olschewski ttcmk auf
das Wohl des Reichskanzlers, Herr v. Meystowicz
alis Angehöriger der polnischen Gutsbesitzer Li¬
tauens begrüßte die En stetzung des litauischen

Staates und betonte, daß alle Bürger Litauens
ihre Kräfte z-ur Lösung der bevorstehenden großen
Arcfgabe ohne Unterschied der Nationalität vereini¬
gen sollen. Baron von der R o p p führte aus , daß
sich Litauen nur in engster Anlehnung cm das
schützende Dein sch Reich glücklich entwickeln könne
und endete seinen Toast mit einem Hoch arrf Hin-
denburg und Ludendorff.

Die ersten Lieferungen aus der Ukra 'ne.
Amtlich wird Wiener Blättern unterm 23 ds.

Mts . gemeldet: Aus der Ukraine sind folgende
Waren angelangt : In Podwoloczyska (an der ga-
lizischen Grenze) sieben Waggon Hülfmsrüchte , l7
Waggon Zwiebeln, 1 Waggon Seife , 22 Waggon
Speiseöl, 1 Waggon Eier , 1 Waggon Wagenfett,
2 Waggon Autoreifen: ferner in Brody 3 Waggon
Graupen und Gries.

Ostende.
WB. Berlin , 26. März. Bei der Beschießung

von Ostende am 21. März nachmittags durch feind-
lickje Monitoren wurde kein militättscher Schaden
angerichret. Dagegen fielen dem Beschuß mit
schwersten Kaliber zahlreiche Einwohner zum
Opfer.

Furcht vor einer österreich. Offensive in Italien.
Rom, 26. März. Ueber die Möglichkeit einer

Offensive an der italienischen Front wird dem
„Giornale d'Ftalia " aus der Kttegszone gemeldet.
An der Gebirgsfront verhindere die noch ansehn¬
liche Schneehöhe den außerordentlichen Nachschub
des Feindes . Immerhin sei es wahrscheinlich, daß
»l«h die Oesterreicher angreifen werden, sobald die
deutsche Offensive !m Westen ihren Höhepunkt er¬
reicht habe. Man müsse sich auf eine Angriffs,
schlacht von der Nordsee bis zur Adria gefaßt
machen.

Die Frage der japanischen Intervention.
Haag, 25. Mäiz . Reuter . „Daily Mail " be-

ttchtet aus Tokio: Ministerpräsidnt Graf Ter-
a u chi sagte in Beantwortung einer Interpella¬
tion : Die Negierung denke nicht an eine In»
t e r v e n t i-o n in Sibirien.  Die Anwesen-
heit zahlreicher Kneasgefanyener bilde keine
Drohung für Japan . Mit der Kraft der Kriegs¬
gefangenen bramt>e man nicht zu rechnen.

Gleich) itig meldet ausfälliger Reuter au § Lon¬
don: Trotz den politischen Konflikten, die wahr-
netts ihren Gipfelpunkt erreichen werden, bestehen
deutliche Anzeichen dafür, daß Japan  sich iür
eine Intervention «n Sibirien vorbereitet,
nachdem es zunächst den nissischen Lokalbehörden
eine Darlegung der japanischen Ziele gegeben hat.

Ein Luftschiff über dem Mittclmeer.
Haag, 26. März . Reuter meldet offiziell aus

Kairo : Am 21. März wurde veröffentlicht, daß ein
feindliches Luftschiff an der ägyptischen Küste beob»
achtet wurde. Es wurden Signale abgegeben, um
die Bevöllening zu warnen.

.Haag, 26. März. Aus A hon wird gemeldet : Der
gnecksische Minister macht folgendes bekannt : Am
Abend vom 21. März hat ein drahttoses Telegramm
des Luftdienstes das Erscheinen eines Lnstschiffes
über Kreta gemeldet, das nach Norden steuerte.
Man weiß nicht, welchen Kurs das Luftschiff nach¬
her eingeschlagenhat.

Am rikanische Maulhilfe.
Basel, 26. März . Nach einer Reutermeldring

ans Washington erflärte General Wood vor der
SWWWWWNrrir '»Kill  j I lim MniWMMMMBBB

er sich in einen feinen, eiska^ en Regen, und da
die Brise auffrWrte , war Hoffnung vorhanden,
daß es bald wieder klarer werden würde . Die
.Hoffpung trog auch nicht. Binnen kurzer Zeit
war der? Nebel wie weggefegt, aber plötzlich gellte
der Nus der Mannscixiften über Deck: «Eisberge
voraus und an beiden Setten !"

Jetzt wußte man, woher div schneidende Kälte
gekommen war , woher der dichte Nebel und der
naßkalte, mit feinen Eisnadeln gemischte Regen.
Der Anblick, der sich der Schiffsmannschaft bot,
konnte selbst das Hers eines alten Seemanns er¬
beben lassen. In unmittelbarer Nähe tauchte wie
ein verglctscherstes Hochgebirge eine Kette mäch¬
tiger Eisberge auf. Und nicht nur dem Bug des
Schiffes starrten die ragenden Eiswände entge¬
gen, sondern die starre, todbringende Eiswand er¬
streckte sich, soweit man sehen konnte, nach Steuer¬
bord und Backbord am Bug voniber . Sie waren
kaum zwei Seemeilen entfernt , und einige mäch¬
tige Eisberge schwammen bereits in unmittelbarer
Nähe d s Schiffes und schienen auch den Rückweg
versperren zu wollen.

„Alle Mann auf Deck!" schtte Ewarsen mit
donnernder Stimme.

„Wir sind verloren, wenn wir nicht schleunig
wenden können!" flüsterte er Henning mit heise¬
rer Stimme zu.

Alles stürzte auf das Deck. Auch Binneweis
eilte herbei, sein rotes Gesicht war kyeideweiß ge¬
worden.

„Hab' ich's nicht gesagt, Kapitän , — diese ver¬
wünschten Eisberge !"

„Jetzt ist nicht Zeit zu unnützen Reden !" schrie
ihn der Kapitän an.

In dd'sem Augenblick setzte eine heftige Böe
ein, legte das Schiff auf die Seite u. überschüttete
das Deck mit einem eiskalten Regenschauer. Ewar¬
sen sprang selbst an das Ruder , das er mit kräf¬
tiger Hand herrimwarf.

„Laßt das Schiff wenden!" schrie er bc::t er¬
stell Steuermann zu. Doch dieser stand wie er-
starrt , er vermochte dem Ko.nmando nicht zu fol¬
gen. , • - (Fortsetzung folgt.)



Militärkommission des Senats , daß die Sachver¬
ständigen einstimmig dp' Zuversicht hätten , - atz
-ie deutsche Offensive nicht gelinge. ( I Hat ihm
schon!) Es sei zu empfehlen, datz eine amerikan.
Armee von zwei Millionen  Mann möglichst
rasch nach Europa gesandt werde, datz dieser Bei-
stand aufrecht erhalten werde u. daß wettere zwei
Millionen ausgebildet würden.

Basel, 26. März . Wie die „Neue Korrespon¬
denz" aus Washington meldet, erklärte der Vor¬
sitzende der Militärmission im Senat , daß die Ein¬
berufung der dienstfähigen Männer bis zum 45.
Lebensjahr netwendig sei. Den Bau von Trans-
-ortschiff, ?n müsse man in verdoppeltem
Tempo betreiben.

Die englisch-französischenHetzmeldnngen widerlegt.
! Bern , 27. März . Der japanische Botschafter in
Uschi da , der in Chardin eintraf , erklärte dort,
die der Bolschewiken nehme zu. Deutsch-
I a n d wisse dies und denke nicht au eine Gefahr-
bung des Ferne« Ostens oder an die Zerschmette¬
rung Rußlands . Das Gerücht, Japan wolle sich
«inmischen, habe in Rußland verstimmt. Er habe
auf der Sibirischen Bahn selbst gesehen, daß die
beutsche» Kriegsgefangene« dort unbewaffnet
seien.

Damit stnd die englisch-französischen Hetzmel¬
dungen widerlegt. Der japanische Ministerpräsi-
de nt Terautschi erklärte in der Kammer, Rußland
dürfe wegen Japans unbesorgt sein.

Die Einsetzung der Reservearmee.
Die „Zürcher Post" berichtet, daß die vielge-

iwnitte Reservearmee des Generals Fach vollkom-
men zur Unterstützung der Engländer in Anspruch
genommen ist. Die Fochsche Reservearmee umfasse
übrigens nicht sechzig Divisionen, sondern nur
dreißig (etwa 300 000 Mann ). Der Unterschied er¬
gebe sich daraus , daß bei den seckHig Divisionen auch
die Reserven der einzelnen Armee mitgezählt wur¬
den. Dies dürste für den englischen Abschnitt
kaum mehr ausreichen, da Haig auch mit Angriffen
gegen feinen N o r d f l ü g e l rechnen muß.

Ditz Bedrohung der Stadt Amiens.
Den Neuesten Schweizer Militärkritiken ist zu

entnehmen , daß der Bormarsch der Deuffchen die
Stadt Amiens ernsthaft zu bedrohen beginnt . Der
Baseler „Anzeig>r" betont, es sei sehr fraglich,
ob die über Amiens berangeführten Reserven den
schon gefährlich weit stellenweise über 30 Kilome¬
ter vorgedrungenen deutschen Stoß noch a u f z u -
halten  vermögen , zumal die Engländer undEranzosen noch nicht einmal sicher sind, ob dietoßrichtung nicht jetzt schon sich ändert , und man
unnützerweise noch weitere Kräfte in den Sack
hineinstößt , in dem die Engländer bereits stecken,
und dessen Zuschnürung droht. Es wird der gan-
zen Geschicklichkeit der Ententeführer bedürfm . um
aus der kritischen Lage, in die man geraten ist,
wieder herauszukommen.

Der militärische Mitarbeiter der Züricher
»Post" schreibt: Alle Anzeichen dtmten auf die Ab-
sicht der Deuffchen, den ersten Erfolg durch wei¬
teren scharfen Druck nach Westen zu einer völligen
Absprengung der englischen Armee auszunützen u.
in nordwestlicher Richtung die Küste zu gewinnt m.
Ein Emschwenken nach Süden ist aber ebensowohl
denkbar. Der Operaffonsplan würde dann an den
Feldzug 1914 erinnern . An der französ. Front
«den mzwischen die Arfflleriekämpfe werstw. Die
Infanterie hat aber noch nirgends eingegriffen.
Wird sie überhaupt auch noch im Südm an-
greifen ? Vermutlich, aber keineswegs sicher.

Eiu französ. Beruhtgungskommentar.
Genf, 27. März . Der heute Nacht aus dem

französischen Hauptquartier durch dw Agence Ha-

vas versandte Kommentar gibt rn tiockenen Wor¬
ten zu, daß das englische Hauptquartier durch die
Heftigkeit und die Plötzlichkeit des deuffchen An-
griffs überrascht wurde und im ersten Augenblick
d:e nötigen Gegenmaßnahmen vernachlässigt habe.
Das . Publikum wird sodann beruhigt durch die
Versicherung, daß die französischen Truppen von
allen Seiten herbt-ieilen. um die Engländer abzu-
lösen, an deren Stelle sie bereits auf dem reckten
Flügel getreten sind. Es wird dann der Zuversicht
Ausdruck gegeben, daß es den französischen Tnip-
Pen schnell gelingen werde, den deutschen Vor-
marsch zum Stillstand zu bringen.

Die französische Zensur
fä lscht sogar die engl. Gefechtsberichte. So war
aus dem englischen Gefechtsbericht vom 23. März

. ^ ' ch*l g ste Satz: „Dir Deutschrn sind durch
unser Berteidlgungssystrmwestlich von St . Our«-
ffn durchgebrochen!" sorgsam herausgestrichen. Die
ganze Depesche war also infam gefälscht.

Französische Vertröstungen; der Einsatz der
englisch-französ. Reserven.

Paris , 27. März . Nach einer Meldung der
Agence Havas hat der Kriegauntersekve:är
Abrami  vor zahlreichen Abgeordneten in den
Wandelgängen der Kammer die militärische Lage
auseinandergesetzt. Seine Ausführungen lassen
sich wie folgt zusammenfassen. Nach den schweren
Kämpfen, die die deutsck̂n Truppen jetzt mit den
englischen Truppen ausgefochten haben, werden sie
auf das völlig frische , opferbereite  und
durch einen Vorhang von Geschützen ge-
decktest - anzösischeHeer  stoßen. Nur einige
selbständige Divisionen haben das Vordringen des
Feindes verzögert. Andererseits treffen die ge-
walffgen englischen Reserven (?) auf
den Schlachtfeldern ein. so daß der bisher vom
Feinde erzielte Geländegewinn nur vorübergehen¬
der Natur sein wird . Die Erklärung wurde van
den Abgeordneten. Senatoren und Journalisten
ruft Begeisterung ( !) ausgenommen, die um Nach-
richten einzuziehen, in das Palais Bourbon gekom-
Men waren.

Franklin Bouillon  vom Ausschuß für die
auswärffgen Angelegenheiten erklärte in den Wan-
delgängen der Kanmier : Obwohl die Lag? ernst ist.
muß sie mit gelassener Ruhe betrachtet werden. In
der Tat griff bisher nur ein ganz kleiner Teil un-
seres Heeres, noch nicht einmal zehn Divisionen, in
die Schlacht ein.

» • •

Wie man sieht, läßt sich da? französische Volk
in seiner Not wie ein Kind  von seinen Führern
mit den dicksten Lügen  füttern und trösten; und
zwar nicht etwa einmal sondern immer
wieder.

Die Stimmung % Frankreich.
Genf, 26. März . Infolge der Grenzsperre sie-

gen bis heut« nur wimige offiziöse Nachrichten
über die Stimmung in Frankreich' vor. Sie lassen
trotz ihrpr Schönfärberei erkennen, daß in Poris
uicht nur in der Bevölkerung, sondern auch in den
Parlamentskreisen ein« förmliche Panik
herrscht wie im August 1914, als die Regierung
und daS Parlament nach Bordeaux auswander-
ten. Der Tagesbericht von heute Nachmittag qidt
zu. daß di« französ. Truppen Noyon  aufgeben
mußten, daß also der Feind wieder auf 80 Kilo¬
meter an Paris herangekomnv-n ist. Der Name
Noyon hat eine symbolische Bedeutung , denn als
der jetzige Ministerpräsident Clemenceau  noch
einfacher Zeitungsschreiber war . schloß er. wie
man sich erinnert , seine berß-nde Kriffk an der
Paüffk Poincares und Briands mit dem immer
wiederkehrenden Mahnruf , daß „die Deuffchen

immer noch in Noyon sitzen." Clemenceau hat
jetzt seit cineni halben Jahre die Macht in den
Händen. Er hat alle Kraft der Nation angespannt,
um die Kriegführung zu verschärfen, und heute
sind dö> Deutschen nicht nur wieder in Noyon, sie
sind sogar in voller Bewegung und droben über
die ehemalige französ. Linie hinaus weiter zu
marschieren. Man kann sich vorstellen, wie diele
Nachrichten in Paris wirken, das ohnehin fest vier
Tagen durch eine unheimlich regelmäßige Artil-
leriebeschießung  geängstigt ist.

Hals über Ko§f.
Don der französischen Grenze wird gemeldet:

Aussagen van Reisenden aus Frankreich und ge¬
wisse Anzeichen im französischen Bahnverkehr las-
sen darauf schließen, daß die französischen Kolonial-
truppen in Eilzügen aus ihrem südfrcmzösischen
Winterquartier an die Front gebracht werden. Auch
zwischen Italien und Frankreich rollen seit Frei¬
tag unausgesetzt Militärzüge.

Erfolge im Luftkampf.
Berlin, 27. März. Im Zusammenhang mit den

sich jetzt abspielenden Kämpfen an der Wesffronl
bat eine gründliche Luftaufklärung stettgefunden
Bei den Lustkämpfen in der Zeit vom 8. bi« 18
März sind von unseren Fliegern 142 feindliche
Flugzeuge imd 14 Ballons zum Absturz gebracht
worden. Unsere eigenen Verluste betragen dem¬
gegenüber nur 43 Flugzeuge und. 2 Ballons.

Englische Befürchtungen.
Mailand , 27. März . Oberst Repington

macht der englischen Regierung anläßlich der er-
folgreichen de,itscl>en Offensive an der Westfront
Vorwürfe , weil sie es den Deuffchen durck, ihre ver-
schiedenen Unternehmungen gestattet lmbe, die
zahlenmäßige Ueberlegenhett zu erreichen. Der
feindliche Ansturm richte sich haupffäcklich gegen die
Engländer . Die Offensive werde jekvch noch auf
andere Stellungen der englischen Front ausge-
dehnt, um die gesamte Hindenburglinie Anras-
V'my-Messines und alle anderen in Flandern aus-
gebauten Stellungen zurückzuerobern. Der eng-
liiche Militärkritiker sagt im voraus , sobald die
Operationen sich der Küste näbern , wird auch die
Tätigkeit der deuffchen Marine zrmedinen. Die
Mdalickleit einer deutschen Landung an der Süd-
ostknste Englands sei nicht ausgeschlossen, weshalb
schon setzt die Reserven der Landwehr mobilisiert
werden sollten. Aebnliche Befürchtimgen äußert
die radikale „Daily News."

Deutsche Gefangene sollen nach Amerika
transportiert werden.

Berlin , 27. März . Der „Lokal-Anzeiger" be¬
richtet: Don einer besonderen Stelle meldet dos
„Berner Tageblatt " aus London: Die „Times"
berichtet, daß die Ernährung der Kriegsgefangenen
den englischen Lebensmittelmarkt immer mehr be¬
lastet, sodaß ein Abtransport einer großen Anzahl
deuffcher Kriegsgefangener nach Amerika erforder¬
lich sei. Da die Schiffe jetzt fast ausschließlichmit
Sandballast nach Amerika zursickkebren. könnten sie
die Kriegsgefangenen sebr gut transportieren und
die Kosten würden sich bei den jetzigen hohen Le-
bensmittelpreifen schnell rentieren . '

Deutschland.
*  Dir Wolf - Besatzung in Berlin . B e r f t n , 27.

M-irz. Tie Bejahung des deuffchen Hilfskreuzers
Wolf, die in diesen Tagen in Berlin zu Gaste wei-
len soll, ist am 25. März von den Spitzen der Mili¬
tär» und Marinebehörden und in den Straßen Ber¬
lins von einer großen Menschenmenge würdig na»
mit Begeisterung empfangen worden. Namentlich
ihr Führer . Fregattenkapstän Neryer . war der

Gegenstand begeisterter Huldigungen . Auf s,
rfampe des Kronprinzenpalais schaute die Ko,'
e r , n mit den vier -Söhnen des Kronprj^

zenpaares  dem Einzug zu. Die Mannsch/
zog im Parodeschnlt vorüber . Die Kaiserin grüß
Korvettenkapitän N e r g e r durch Zuw.ften.

8 Ostern 1918.
Ostern ist es wieder worden,
Ostern — Frühlingsherrlichkeit.
Auch dem grauen Kriegerkleide
Sproßt dir? Schönheit weit und breft.
Auch dem Mann im grauen Kleide -
Singt und klingt ein Feierchor:
Lichte, liebliche Gebilde
Zaubent ihm die Seele vor.

, Ostern ! — Frohe Jugendspieke.
Heimatklänge, lieb und traut,
Heimaterde , wo so friedlich
Liebe sich ihr Nest gebaut.
Heimatfrieden , den zu stören
Stobt der Feinde Fvevlerband.
Den zu schirmen Deutschlands Söhne
Stehn zu Master und zu Land,
Vienna ! Ostern — viermal Frühling
•0» dem fernsten deutschen Tal.
Glockenklang und Lied dazwischen.
Heiße Tränen ohne Zahl.
Viermal Ostern — und noch immer
Tost der Kriegslärm durch die Welt.
Doch die Schwurhand deuffcher Recken
Reckt sich noch zum Sternenzelt.
Deutsch- Kraft und deuffcher Will«,
D'-utscher Mut und deuffclx- Pflicht —
Und aus Stahl erstand im Osten
Holden Friedens Sonnenlicht.
Auch im West mit der Geschütze
Donner mischt sich Glockenklang.
Lenzesjubel, frommes Leben,
Halleluja . Ostersang.
Viermal Ostern — und dann Friede»
Aller Welt ! — Mit Zuversicht
Lauschen wip den Osterglocken:
Gott verläßt uns Deutsche nicht!

Dünafront.  Tr . Albert KIrffmona.

Cck (il $ 9.
Limburg , 30. März.

» Verringerte Brotration für Selbst-
Versorger . Der Bundesrat 7eyte durch eine Verord-
nung vom 21. Marz die Mengen Br o , g e t r e i d e. Ixt

S el b st ve r s o r g e r zur Ernährung verwende»
auf 6K Kg. fest, während sie di«-

Yer .Kg. berrugen . Sie entsprechen nunmehr der
der versorgungsberechtigten Bevölkerung für den ftopf
zustebenden Menge. Die Maßnahme war unbedingt
notwendig, um die Reichsgetreidestelle in den Besitz g«.
nugender Gerrecdrmengen zu bringen , um die Gesamt,
bevölkernng au« den Vorräten der alten Ernte bis zur»
Eingang genügender Zufuhren aus den besetzten Ge»
dielen und au» der Ukraine, sowie bis zum Einsetze«
de« rcruhdruschS zu versorgen. Die Maßnahme wir»
als eine vorübergehende gedacht. Erfüllen sich die Hoff,
nungen «ruf genügende Zufuhren , so wird die Wieder¬
herstellung der bisher geltenden Selbstversorgerrario«
von 8ff Kg. erfolgen. Um zu vermeiden büß die schwer
arbeitenden Landwirte gegenüber den städtische»
Schwerarbeitern durch Herabsetzung der Srldstverso».
gerratton zurückgesetzt werden, traf die Reichsgetreide-
stelle die Vorsorge, datz der schwerarbeitenden Landde-
völkerung während der Brstellzeit und während der
Ernte Anlagen gewährt werden können. \ <vorgebobe»
fei. daß diejenige Menge, die die Landwirte aus Grün»
der neuen Verordnung abliesern . ihnen zu dem voi de«
l . Mär , 1818 geltenden vollen Höchstpreise bezahl» w,r^ '
da sie insoweil selbstverständlich kein Verschulden Wege«
der vertpaieten Ablieferung trifft.

Del Deettusen und Verstergentngenaüs Beständen der Heeres-
und Marinsven»stilnng, die für Kriegszwecke nichi mehr gebraucht
werden, kann die Zahkrng an Geldes Statt durch Hingabe von
Knegsanlsche geleistet werden. Diese Vorschrift erstreckt sich
aus alles, was bei der Demobilisierung zur Abgabe an die
Devätternng frei wird, also insbesondere auf Pferde , Fahr¬

zeuge und Geschirre; Feldbahngerät , Motorlokomotiven und
Kraftfahrzeuge nebst Zubehör; Futtermittel und sonstige Vor.
räte; landwirtschaftliche Maschinen und Geräte sowie Werk¬
zeug; Fabrikeinrichtungen mit den zugehörigen Maschine
und Geräten; Eisen , Stahl und andere Metalle; Hotz un¬
sonstiges Baumaterial; Web flösse und Rohstoffe aller Art.

Käufer, welche die Bezahlung in Kriegsanleihe leisten,
.werden bei sonst gleichen Geboten bevorzugt.

Ole Kriegsanleihe wird zum vollen Rennvetrage angerechnet und S^igen Schuldverschreibungen des Reichs ohne Llnterschied
bis zur Höhe des Kauf- oder Zuschlagspreises in Zahlung ge- sowie die seit der 6. Anleihe ausgegebeuen4 -̂ A»igeu auslos-
WVmea. w Als Krî saaLsche in diesem Sinne gelten sämtliche_ baren Schatzanweisungeu.

vSfffo: Nur die Kriegsanleihe, nicht der Besitz baren Geldes, bietet Sicherheit
dafür, daß der Landwirt und der Gewerbetreibende nach Friedensschluß
das, was er braucht, aus dem frei werdenden Kriegsgerät erwerben kann.



Todes - f Anzeige.
I Gestern morgen um % 7 Uhr entschlief nach
langem, schweren Leiden unsere liebe, gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schioester und

| Tante, Frau

Henriette Wothe
geb. Klei»

im Alten von 62 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten

DetrauernvenHinterblievenen.
Limburg, 29. März 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
4 Uhr vom Sterbehaus , Eisenbahnstrabe Nr . 5,
auZ statt. . . ’ .

öklW
Kgl.Oberförsterei Neuweilnau

Montag , den 8 April cr^ vorm. 1v Uhr im
Gasthaus „Zur Lfttde" zu Neuweilnau Schutz-
bewirk Cralzenbach Distt . 26 Buchwald, 36, 39, 40
Schnepfenbach, 43 U. Eicherl, 48 V. Womberg,
Tot . Haupt - und Vornutz:

Buchen:  876 9im. Scheit u. Knüppel, 80 Rm.
Neisrrknüppel, 501)0 Wellen.

Nadelholz:  1600 Stück Stangen 4.—6. Kl^
35 9!in Scheit u. Knüppel. (3101

Jagd NerpachWW
Mittwoch, den 10. April nachmittags 1 Uhr

wird im Gemeindezimmer des Unterzeichneten
die am 1. September 1918 pachtfrei werdende
Wald- und Feldjagd der Gemeinde Arnshöfen auf
die Tauer von 9 Jahren öffentlich versteigert.

Äcashöfcn (Post Freilingen ), 26. März 1918.
Der Jagdvorstehcr:

3108) _ Atzmavn. _
♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦ !♦♦♦♦♦♦❖♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Deutsches Haus.
Ostersorrrrtaq:

w t ~ & k rm  h ■ A ran

Theater in H «damar (Saalbau Duchscherer)
Gestsp rl der Frankfurter Volksbühne.
Direktion : M. .Heu st. (12 Personen !)

Ostersonntag , den 31. März , abends V28 Uhr:
Einlast %7 Uhr — Ende nach 10 Uhr.

Der Trompeter von Säckingen.
Romantisches Schauspiel mit Gesang in 4 Akten
und 1 Vorspiel nach Viktor von Scheffels-Dichtung

von E. N e ß m ü l l e r.
Karten dazu im Vorverkauf in der Buchhandlung
Jung:  Num Platz 2.20 Mk.. 1. Platz 1,50 Mk..
2, Matz 0 80 Mark Abendkasse:  2 .50. Mk..
1,80 Mk., 1,— Mark . — Programm 10 Pfennig.

Kindervorstellung nachmittags Vs4 Uhr:
Einlast 1̂ 3 Ubr — Ende 6 Uhr.

l >er fnnle llnn «.
Märchen in 4 Aktrn von I . Pa « g 0 sf.

Karten dazu n u r an dir Kasse zu haben: Num.
Platz 1 — Mk.. 1. Platz 60 Pfg .. 2. Platz 30 Vfg.
IE - Zeichnet Kriegsanleihe! ' •C

Dieselben Vorstellungen find « am 2. Ostertage
in Montabaur statt. 3109

*•<4L*. A •' .-> jvl * '

!l
über

Kurz- unt) MnMortn
Iota-, MM-, Surften- mH
Spieimen. SeüiltrlPß-ffiaren

ist soeben erschienen und wird auf Wunsch
franko  zugesandt.

Skdr. I «% 6MM.MNltzkü
Grohhandlung
Gegründet 1887. 316

«reGÄK Der Geist soll dar wahre
Wesen , den eigentlichen
öinn der Dinge , das Un-

^ vergängliche im Vergänglichen bezeichnen. Sn diesem Sinn«
können wir auch von einem Geiste unserer heutigen Zeit sprechen; er ist
es, der unserem Lun Richtung und Rechtfertigung gibt. Ẑm Geiste dieser
Zeit sich betätigen, heiht alle Kräfte der Ration sammeln zur Besiegung
unserer Zeinde und zur glücklichesVesreiungunseresVaterlandes . Bon
diesem Geist , der uns grosi und mächtig machte, der uns wunderbare
weltgeschichtliche Laten vollbringen liest, sollen wir uns auch jetzt wieder
beseetenlassen,weunderRufruszurKriegLanieihezeich « unganunL ergeht.
Pie bisherigen Kriegsanleihe-Erfolge waren von diesem Geiste  ge¬
tragen. Lun wir auch bei er neuen Anleihe, was in nuferen Kräften steht
zu einem Lrgebnis,das den Zeinden zeigt: Der Geist lebt in uns allen—

IBiidilien
zum 16. April gesucht.

Frau Staatsanwalt
Len sch,
*»sesstiaße.

Braves talh. junge»

Mädchen
in gut. Haushalt nach Frank
furt a. M . gesucht. 3090

Everhardt,
Erlenstr -ß> '0. Ik.

FräuLein,
döh. Swule und Handelsschule
absolviert, sucht Ansangsstelle
auf einem tausm. Büro.

>ffert an Exped. des Ra ss
Boten unt. 310 l.

Putzfrau
gesucht.

Möbelhaus
Josef Reuss , Limburg

Obere Grabe straße 5.
Suche zum 1. ooer 15. April

ein tüchtiges

Dienstmädchen.
Wilh . Groeff,

Brot - u. Fe nbackerei,
Freiendiez(Zentralgesängnis ).

Gesucht zum baldigen An¬
tritt tüchtiges. ordentliche»

Mädchen
für Kücke- und Hausarbeit.
Frau Geiverderat Remertz,

Montabaur,
3074 am Bahndok.

Ein inchliges
Mädchen

für Hausarbeit nach Eamberg
gesucht.

Nähere- zu erfahren br,
Frau Sally Cahn, Hadamar

E>>> best-res, kathotiichr»

Mädchen,
welches aus pule Behandlung
und Familien - Anschluß fiebt
und etwas Kochen und Nähen
kann, zu zwei Personen bal¬
digst gesucht.

Frau Buchholz,
Hoizbeimerni. 16. 2693

Für n>ein Papie «» und
Schretbwaren - Geschäft
suche zum sosortige « Et « '
tritt 307l

Lehrmädchen
a,is achtbarer Famrtre gegen
Vergütung

Adolf Adler , Limburg
Frantiurierstraße 1t.

Kämet Zm
sucht zum 1. oder tS. Apiü
lüchtige

Haushälterin,
nicht unter 40 Jahren , spätere
tzeiiat nicht au»geschloffen;
daselbst eigene» Hau»  mit
groß Obstanlagen.

Ostert. unt . 2987 a. b. Exp.
Braves , zuverlässiges

Mädchen
zum baldigen Eintritt gesucht

Zu erfr. 1. d. Exp. 2988
Suche ein zuverläifige»
91  adelten

für Haus- u Landwirtichasr
sofort. 3047

Nähevcs in der Geschäfts-
fteU 0. Bl.

Bete Die Setsranfuna
Bet NlldumsWIiWe(|ibt die Broschüre:„Die ge-
ährlichsten und verbreiteten

tierischen Obstbaumschädlinge
Und ihre Bekämpfung' , von
Äof. Stet « , Wein- u. Obst¬
baulehrer, sttiedrr brechen [bei
Limburgs, Aufschluß.

Zu beziehen durch die Buch¬
handlungen. Vom Selbstver¬
lag des Verfasters geg. Vor-
Ansendung von 36 Pfg . fauch
j« Briefmarken) fraitto Zu-
Mduna . 2761

den preuß . Anftcirea f kridgeßeifr
SpeziafaSteifungfürEfehrrorednik.
Groß/ ). Direktor Prof . Eber har dt.

39

Die Agentur
des Nassauer Boten für
MM it 6teimfrens

ist für 1. April neu zu be¬
setzen.

Meldungen baldigst an die
Geschäftsstelle des Nassauer
Boten erbeten.

Mädchen
für Haus - und leichte Garten¬
arbeit gesucht. 3053

Jsiitger , Gärtnerei
Kriftel (Taunus ) -

Gesucht einige

tfichtigs Mädchen
iür Kaffeeküche und Wäscherei.

KSnigl . Kurhaus,
«ad Ems . 3027

In rin drsstres Holet wird
ein kräftiges, junges

Mädchen
zur Erlernung der Küche und
des Haushalles aus ein Jahr,
ohne gegenseitige Vergütung
zum 16. April gesucht.

Osterren unter 2974 an die
Expedition. _

Zave -lässig«, saubere
Person

von morgens 7—11 (Ihr und
mittags 1—4 Uhr gesucht

Zn er' r t. d. Exv. 2854

Al .WW
mH allen Hausarbeiten ver-
traut , zur Stütze der Haus-
>rau sofort gesucht. 2898

Etwas Kochen erwünscht.
Berwatter P . Fleischer»

Bad Ems , Mamzerstroße 14

«lkiMBkwWkir.
Limburg. Watderdorster Hos,

Fahrgasie Nr . 5.
Es werden für sof. gesucht:

Dreher , Schl öfter.
Schmiede . Bäcker, .
Metzger , Schuhmacher,
Kutscher , Nachtwächter,
Maurer , Zimmerer,
Erdarbeiter , ungelernte und

jugendliche Arbeiter » für
alle Berufszweige. 322

Skellnn ' suchen:
Mehrere Schreiber , die br.

reits bei Bedöiden lälig waren.

Sin6(Breinet!e!A!
wird angenommen von 3098

Loug . Küpper,
Schreinerm >ster, Limburg.

Bäckerlehrling
gesucht.

K. Brückmann,
Plotz 20 ^96«

Selbständiger

Schreiner
gesucht. 3087
Karl Baldu », Hachenburg.

Tünchers und
Aunreicher -Lehrttuß

sofort gesucht. 2SvS
Jos . A . Divmann,

Ri -derdrewen.

MlMi-WUlI
gesucht. 30 -̂7

Zu erfragen Frankfurter-
straße 44 patt.

Tüchtige- 3033

Mädchen
in kleine Familie im Rheingau
zum 1. oder 15. April gesucht.

Frau Kart Kruft,
Nstderwallnf fRhringau.

Braver Junge
kann dir Bäckerei erlernen.

M . Duchscherer,
Hadamar 319

Sattler- und
Snntsieter-fieBrliitj

gesucht. 3041
Plöbelhau« Josef Reust,

Limburg. Ob. Grabenstraße.
Ich such- einen

Jungen
der das Schuhmacherhandweri
erlernen will bis 1. Apttl.
K. Geisel hart , Schuhmacher,

Hadamar . 312

Ledig, und staall . angeftrlll
kath. Mann , 30er I ., mit 2400
M. Geh u 10 000 M Beim.
in Familie, Führ . u. Charakter
tadellos, sucht zur Kründ . eines
riebt u bürg., ländl. gewohnt.

Haush f .n. d.Kriegep.Hei rat.
Hut. Garantie jed Verschw.

Ost unt 3056 a d. Verwandte
an den Verl. d. Zkg. erb. 3065

Junger Kaufmann
sucht Stelle als Volontär
auf einem Büro.

Off. u. 2996 an die Exp.

Ijelirllisf*
gesucht. 2998

Schneidermeister Settle,
Limburg, Diezerstr. 16.

Mösl. Zimmer
mit voller Pension zum 1.
April za veruveten. 3014

Bera^raße 1.
Möbl . Zim . er

v. einz. Herrn geinwt. Schriftl.
Angrb. unter 3093 an die
Expeditiom_

Möblierte Zimmer,
evcntl mit Klavierbrnutzung.
zstm 15. April zu vermieten.
Näheres Exvebit'vn.

jegl. Art. Wohn- u. Geschäfts
hau», Villa, Landhaus , Hotel,
Gafthos. Gut . Mühte , induftr.
Brtr . zw Zuführ . a. zirka 6000
vorgem. Käilf. resp Interest .,
insb. a. Existenzgrundstücke für
Kriegsbesch, d d.Verl, d V«ek.-
Markl Angeb. av den Bert^
Markt , Frankfurt (Main,.
Besuch erfolgt kottenl. 200

Prima
Rauchiavakersatz

zur Zeu beste Ware»
Mittelschnitt, sckön tabakbrai'N
gebeizt, mit echtem Tabak
gemischt»50 Pakete inkl Ver¬
packung 91t. 40.00 unfrei Nach¬
nahme nur an Handlungen
Firma Frau A . Friedlich,

2902 Laudenheim-Mainz.

Sofert lieferbar»
Gramlher,
GeireMemaer,
Drmossctmien,Rnianm,
Eggen.
jaucnepuRipen.
Reparaturen

werde » schnell und bi ' lig
ausgeführt 3076

Fritz Poll
Stade!a.dLahn.

Suche«>nen Laufbursche»
oder Mädchen , welche Ostern
dir Schule verlaffen. 3056
Bahnhofsbiichhandl. Limburg

Ordentlicher braver

Jnn ^ c
au» guter Familie al» Lehr¬
ling gesucht. 2983

Wilh . Ohtenfchläger,
Hoispenglermeisterund

Jnltallationsgeschäft,
Königstein im Taunu»

Für meine Schm ede und
Schlosterei mit elekt. Kraflbe-
lrieb suche ich einen kräftigen

Lehrjungen.
Jakob Steinebach,

2994 Ransbach sWesterw.s

_S£l)utiinü(1)er-@e?ene
per wfort gesucht. 3020

August Kexel,
Schuhmacherei.

Kackenderg, Post Höhn
sWkstcrwald̂.

Kc  EmaiiscbüderV
VereinsibielehM ete . für

/kirsiiKoheu . weltlict>»Behördeiii
liefert promptest

6 . & P . Labontö,
Limburg » .

1000

Radfahrer
jetzt ist es Zeit, ihr Fahrrad
zu satteln ! Empfehle meine
patentamil gesch. Spiralfeder-
Bereifung. Paßt auf jedes
Rad und ist in einer Minute
anzubringen. Bester E ' satz
für Gummi. Prei » per Paar
M . 16. — VerpackungM . 1. —
gegen Nachnahme. Tausende
im Gebrauch. Vertrtter ge¬
sucht. Prospefte gratis . 3099

Mitteldeutsche Federfahrlk,
Halle a. d. S . 13 c.

Köiour Louerie
zum Besten eines Lehrerheims
Ziehung am 19. o. 20. April.

Lose L3fä. ”* 8
499ti Gew.i.Ges.-Wertev MU

geÄ 75,000
50,000 25,000  M.

Berliner Lose
z I Mk. Zieh. II . u. 12. April. ]
Porto 15 Pf., jede Liste 20 Pfg
versendet Glücks - KolLkte
Heb ßa ĉke,Kreuznach.

Anleitung zum Anbau von
Tabak und Verarbeilung zu
Rauchtabak, nebst ein Pake,
Tadaksamen fertig gemischt
zum Aussäen, franko Nach¬
nahme M . 3. 3084

Sofort bestellen » da
Samen bald vergriffe «.

Joh. Rump,
Weeden in Westf.

E n neuer moderner

«l mit«Miel
billig umständehalber zu ver¬
kaufen. 8107

El off, Hausnummer HO,
Westerwald.

kllllMlOMPIl
und ein

EiiispäiggrltMliei
stehen teilungshatber preis¬
wert zu verkausen.

Näher»» zu erfahren bei
Bürgermeister Trspp,

Maimrneich. 31 l
Ein fan neu.r leiwter

Landauer , I Halbverdeck,
l Doppel,pänner -Wagen,
1 Jagdfchlitten , 1 Jauche-
fatz, 1 Fegmühle zu vei-
kaufen. 3001

Jos . Wageibaeh,
Tbalhtim.

Halbverdeck
billig zu vei kaufen. 3068

Fischbach , Gastwitt,
»roßboldack.

Kleesamen
hat noch abzilgebe«. 3105
Barggat Waldmausb&Gsen,

Station Frickhofen

Karpfenteich
zum Ausstichen. 3! >0

Eil Angebote an Hofgut
Faulbach . ~

Alle AlWlÄA
alte Akten , Zeitungen kauf,
za den höchsten Preisen uni»r
Ga surr» des Einstampfeus.

Heinrich HiSebrssd,
Limvui». 3 06

Ich liekere noch

Wagen- und
Lederfett

Maschinenöl
in guten Qualitäten.
W. A. Bäcker,

Limburg , Domstr .3 [2871

» tta gb..s.G.stügelZiegen, Schweine
tauf. geUef. Beste

Knochenmühlen . Alle Ge.
stügelgeräte. Katalog frei.
MoeMi . îueM

(Hesteni. 263
Ein fast neuer
MenMtuld

und em
Reitsattel

mit allem Zildehör zu ver¬
kaufen. Wo sagt dir Expcb.

KINO
Neumarkt 10.

Samstag, 30. März,
von 7 Uhr

i Ostersonntag a. Oster-
| moatag von 3 Uhr an : ]

Die Me
Ursula

| nach dein Roman von
Hedw. Courths -Mahler

Ein ünMzter
and zwei mann.

| Eme MüitSr-Humorev
| ke mit Anna Mül er«
Lincke und Paul Heide¬

mann. 321
Eingang nur Neumarkt

| .geudl uat 1>iam
ist der Erntri' verhotei

Sif MkllNd llllkl
SelWi-NMM
üvernimkut , so lauge di»
knapp . Paplervorräre noch
reichen » Vte 1975

1« 1 fr i'eeWmlrri
Sur Die Seiertnse!

Empsetle: Spinat , Rosen¬
kohl. Winkertvhl » Lattich
und Feldsalat und wehr.«
andere Serien Gemüse zu
mäßigen Preisen. 307V

G . Lndtvig,
Ob. Fleiiwanste 8. Teles. 26b

A»e Kirschbaum -R.ödel,
alte geschnitzte Schränke»
Truhen , Bänke » Glas
schränke, aUe Porzellov
figuren zu kaufen gei licht

Off. an Heinrich Stein»
3009 OhfTbrfdkn b . VtmbtiT

Schöne Wohnzimme
einrichtung » c>n Büfett , «

Bett , mehiere Sprung-
rahmen mit Benstrlleii
eine iirue Bettstelle » »>ehre>>
Tische und ein last neuer,
blauer Kindertvagen z. ver¬
kaufen

Näh. Erv ' d d. Bl.

ds. Blatter. L07

Wir tiekeru noch

Illagen-und
Leder-Feil
in guten Qualitäten

Kahni£0..IM

MObel
ziemlich neu. z» verkaufen.

Kleine fRütfrt:c 4
Ecke der Fahrqasse.

Mmlzkcmil
Eckendorler gelbe Walzen

empfiehlt 8088
Gärtnerei Wenges,

_ Limburg _
Giößere 'hm ui leuvt be»

sibäd-gker Wcidenkörbe mit
Deckel zun, Versand  von
Gemüse besonders geeignet,
bill'g zu verkonfen.

Ost unt . 3083 an die Ex»
des NB.

Ein Bnile
sLahnrostej.zn v. i kaufe«.

Nikolaus BoS,
E'irnbach. 8030

Acht jg. Hüdiier u ein Hohn
zn verkauf Näh Exv. 2978

Eine jn ige n elßk hornlose
Ziege

Ende März lammend, steht zu
oerka'lfen. 304k

S . Airsatz Oetzingra
(Post «ershahn.

Bull« jLahnrastej. 15
Monat alt , zu vei kaufen.

PH. Gerhard Göttcrt,
2997 Seck jWesterwalds

Entlaufen
wettv. Jagdhund (Braun-
tigeif, weißu. braune 1 latten,
auf d. Namen »Tasto " höteud.

Wiedrrdringer hohe  Be¬
lohnung. 3094

Landhaus Alpenrod,
Telefon 34.

bei Hnkbenburg sWesterw.f



Waschriegel,Bavaria 4
Ohne Seifenkarte * * % Pfd. Riegel 30 Pfg.

Kein Ton Kein Chlor Keine ätzenden Alkalien
Frei von allen schädlichen Bestandteilen

Z. Zt. eines der besten, billigsten
und angenehmsten Waschmittel

Vom Kriegsausschuß genehmigt , » * Ueberall erhältlich!

Heinrich Lehnard , Limburg
=== == Seifenfabrik - —

Einnahme » .

Frankfurter Hypothekenbank.
55jte Geschäftsjahr. Abschluß per 31. Dezember 1917.

JahreSrechnung.

Gewinn-Vortrag vom Jahre 1916 . . .
Zinsen auS:

Hypotheken . . . . M !. 22,970,575 60
Kommnnal-Darlehen . m 435,i01 .39
Lombard-Darl ., Wechseln,
Konto-Korrent « StaatS-
papieren . . . . . 1,846 .4 ' 7 *1

Darlehensprovistonm . . . “ ' “ \ ~
Von den Hyporhekenschuldnern ersetzte Stempel¬

steuern . . .

Mk. Pf
915,396.10

25,252,09^.20
43,824.24

10,260.—

Zinse» ooh :
Ps

Attsgaben.

Ifandbrirfru . . . . TL 20.223,263.40
Kommunal-Obligationen . 223.570.20 20,446,833.

Berwaltungskostenund Zahlungen für Kriegs
fürsorge . . . . . .

Steuern und Stempel

Aktiva.
26,221,674.54

Bilanz.

Kur-verluft auf Deutsche StaatSpapiere .
Ueberweifung an b n Pfandbriefagiooortrag
Reingewinn, beschlossene Verwendung:
9'/*% Dividende aus

M . 22,000.000.— M . 2,090,000.—
Ueberweifung an die außer¬
ordentliche Reserve . , 800000 .—

TantiemenU-Gratifikatione» . 389.867.99
Dorttag auf 1918 . . . . 988.66--61

559,788.49
618,233.7»
28,182.K

300,000.- »

4,268 536.
26.22 ,57£

Passiva.

»♦♦ ♦♦♦» ♦4♦♦♦EEEEEEEEEEEE♦♦♦♦♦♦chchch
I * *>

XJm denjenigen Zeichnern auf die>
>
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>

>

>
»
*

>
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>
>
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>

>
>
>

>
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Mk. M.
Hypotheken(sämtlich in daS Deckungsregister

eingetragen) . 529,371.172.7
Hypothekenzinsen(rfitfftänb. SDt. 1,161,606.05) 5,890,4x3.54Kommuna-Darlehen:

Preußische sämtlich in das
Teckungsregister eingett.) M. 10,071.389.51
Außerpreußische . . . „ 323.379.20
Zinsen . 95,144.90

die sofortige Uefernug von ütückeza wünschen, entgegen zu kommen,
sind_wir bereit für den zu zeichnenden Betrag Stücke der VI . Kriegsanleihe
sofort abzngeben . Diese Stücke sind mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919
▼ersehen. sodaS sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung auf die VIII.
Kriegsanleihe stellt. Die Bedingungen der VI. und VIII. Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstelien erhältlich und können
auch durch alle Sammelstelien der Nassauischen Sparkasse bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise angegebenen VI. Kriegsanleihe wird von
uns auf die nete Kriegsanleihe für unsere Rechnung voll gezeichnet̂ 249

Direktion der Nass. Landesbank.

Kreissparkasse Limburg.
Mundelsicher, unter Haftung des Kreises Limburg.

IeichSbank-Girokonto — Postscheckkonto Nr. 2314 Frankfurt *. M.
Fernruf 296. Annahmestellen in sämtliche» Kreisgemeinden.

Dariehe« gege« Knpothckeu

Kasse einschließlich Giroguthaben oei derRetqs-
banf und Frankfurter Bank . . . .

Wertpapiere:
M. 8,297,760.- 3«/« Deutsche

Staatspapiere M. 5,484,360.—
. 1. 776,000.— 4»-« Deutsche

Reichs- und
Preußische

Schatzanweis. , 1,683.510.—>
» 4,980,000.—4 /» Io  Deutsche

R ichsschatz-
anweisungen, 4,727,215.—

» 9,344,000.— 5% Deutsche
_Reichs »»leihe„ 9 078,066.20
i.H.24,397,7uO.— an "20,9<7,151.20-

758,000.— eig.Pfand¬
briefe und
Kommunal-
Obligationea „ 683,070—

Lonüardforderungen . . . ~ " ' ‘ “
Guthaben bei Bankhäusern.
Deutsche Reichs- uni PrenS.

anverzinsl. Schatzanweis. M. 18,700,000—
Schecks .
Ksniokorreot: Debitoren
Immobilien:

Bankgebäude . . .
Sonstiger Grundbesitz

10,489.913.61

1,038,867.78

38.561.47

0
500,000.—
294.321 44

21,660,221.20
1,790.919.67
2,400,000.-

1̂ 738,561.47
862,784.—

794,321,44

Anna ?/me van Spareinlagen
bei täglicher Verzinsung

Eröffnung provisionsfreier
Scheckkontrn in laufender Rechnung.

Innahme von Grlddepssite«

lerwahrung und Derwaltung
von Uertpapieren pp.

kiniöfuug fälliger Zinsscheine

Mk. Pf
22,000,000.- 1

M . 17,030 000.—
, 4,500,000.—
. 2.075.O00.—
. 700.000.— 24,305,000 .—

Aktienkapital . . .
Reservefonds:
gesetzlicher . . . .
außer rdenlicher . .
Ausfall Reserve
Staatspapier -Reserve . „

Vortragsposten:
Psandbries-Agio . . . M.
Zinsenu.Darlehensprovis. „
Gewinn-Vortrag . . . „

Pfandbriefe:
4° °>ge . SR.381.14S 800.—
s '/a% ifle . . 144.293,700.— 525,439,500.
Verloste Stücke . . . . ~ ] ] ,

Kommunal<Obligationen:
4°/<>ige . . M . 2,327,000—
9'/-"/«'ge . 4.399 600.—

•1,602,003.33
1,841,147.84

988,668.61 4,431.819.781

i58,500.

6,726,600.- 1
Zinsen von Pfandbriefen und Kommunal-Obli¬
gationen für die 3eit In« 31. Dez. 19t?

Unerhobene Dividende.
Kontokorrent: Kreditoren.
Depositen . .
Talonsteuer Konto . .
Dividende für 1917 . . 2,0»0.000!
Tantiemen und Gratifikationen . 889,867.9J

4,133.518.04
159.750.—
538.79422

1,924 61956
539.23 ,84

Darlehen gegen Bürgschaft
Darlehen gegenKmterlegnnz von

Wertpapieren
Darlehen an Gemeinden « nd

Verbände pp . 2
Debernahmev . Gritersteiggeldern
Kredite in lanfrnder Rechnung.

593,037,200.43

Der Mokdendensch«» pro 1917 gelangt von heute «b mit Mk. 95..
Frankfurt «. M ., den 26. März 1918.

97s°/o zur Einlösung.

Die Direktion.

593.037,205.4^

3044,!
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BaicMsltlps Lager in Sardinen.
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»ip Huf Ile8.MMeW
werden kostenfrei bei unserer Kanptkasse in Limburg urü>
bei unseren sämtlichen örtlichen Annahmestellen entgegen-
genommen.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Kreisspar¬
kasse Limburg zur Zeichnung verwendet werden, so verzichten
wir auf die Einhaltung der tlündigungsftist, falls die Zeichnung
bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen erfolgt. Die Frei¬
gabe der Spareinlagen erfolgt zum 28. März 1918, sodaß für
die Sparer kein Zinsverlust entsteht. Für Darlehen gegen
Hinterlegung von Wertpapieren zur Zeichnung auf die 8. Krieg«,
anleihe berechnen wir 5*/s"/o Zinsen. 280

KlklOMk Des Kreiser» W.

T Bei mir gekaufte Einrichtungen werden auf
Wunsch im eigenen, neuen Lagerhaus, gegen Feuer- □
schaden versichert, ohne Berechnung aufbewahrt. Lager- Q
besicbtigung ohne Kaufzwang erbeten. 198 d

ülelüaos Jose! Rgufi, Unhrg
Obere GrabenstraSe 5.

« Q
Fernsprecher 136 §’ü

t

Netto-Bilanz vom3s. Dezbr: sM:
Nach der Verteilung des Reingewinns von Nlürk 8157,8 * .

Laut Beschluß der Eenerolorrsammlimg vom 24. März 1918.
Aktiva.

'«sic M . 23.616.49
Wertpapiere (mündels.) „ 45,045,—
steidisschatzanwcisüngcn „ 200,000,—
Lnthabeii bei d. Genossensch.«

Bank für H ŝsen-Rassau u 61,293 50
»ulhaben b.d Dresdner Bank „ 150,000,—
-Jeschäflsant. ile bei der Geu.-

Bank für H<ssen°Rassau
Postscheckkonto
Conto-Corrent-Forderungen
Darlehen
Hypotheken
L-ffionen und Kanfgeldrr
Imsen

'Üagtkosten
Immobilien
Robilien

13,150,—
556.06

119,636.35
216,653.62
802.200,33

86.857.94
23,690,13

384.40
, 10,785,50
. 250,-

Sa . M . 1,244,142,32

Passiva.
Reservefonds M . 9.365,10
Betriebsrücklage. 11,158,80
Geschäfts-

Guthaben „ 34,545,45
Jmmodllten-

Rücklage , 774,71
Spareinlagen auf Buch

» » Scheine
Conko-Corrent-Schulden
Zinsen

M.
0
0
0

55,844,06
809,34-1,62
298,3 0,22
70,719 39
9,910,03

Der Mitgliederstand betrug Anfang 1917: 646 Genoffen
Zugang in 1917: 7 --- 653

Abgang : Durch Tod 12, durch Kündigung 6 = 18
Stand Ende 1917: 635'

Langendernbach , den 27. März 1918.

Spar - «nd Darlehns -Kasse,
eingetr . Venossensch . mit » nbeschr . Hastpfttch ».

Hartisiano . Heep*

Cä . Ri. 1̂ 44,142,32

>W8

Leinöl Mnis-Ersatz
hell «nd dunkel t« Kannen von 12 '/«. 23 «.
30 irg.Jnhalt lief.in gnten Qualitäten preiswert
»klle Mimt  Mlkr, WiA« eI.

IHN SBCBBfSaB

Bin von jetzt an wieder jeden Tag,
auch Montags

iBeaBaass !»

8078persSnlich so sprechen

Dentist IC. Kneupper . j
Schmerzloses Qniijusniielo Rnhnnifliiiiii Schmerzloses §
Zahnziehen «tutonLINiolv DulMnJilJujJ. Plombieren >

Spez. Kiins41 . Zichne m. u. ohne Ganmcnplatte ®
in Gold und Kautschuk (nur beste Friedensware.) g

Sprechstunden;  Werktags von 9—12 und 2—6 Uhr p
Soun- und Feiertags von 9—2 Uhr. *

l iSWSTiriiS

Glaesser’schs BiekiaadiBi^ Umiarg.

täigüo WWi» a imm.
Beginn des Sam« erh«r»ftchres em DienS-

tag de» 9. April. AafWchMepr«frtns m  dem¬
selben Tage «M 8 Uhr, fix die k« das
v ischMche Kontzikt ein tretende« Schüler auch
schs« am Dienstag, den 26 . März 8 Uhr.

1-1* 28  Der tSynmssiLldirelt « : Kenn.

Oedrsuclite Liederovre,
s -TrüZer, U-Eisen,
Wellen und Bleche

in allen Stärken, Längen nn 1 Breiten, stets großes Lage
vorhanden. 29b

Emil Bapr , EisengroßhaBdlang,
Obex *lahnstAin . Telephon 23 und 178.

f  Hadamar.
n Statt Karten! Statt Karten!

I Modell-Ausstellung.
o Zeige hiermit ergebenst an, daß sämtliche Neuheiten

sur bevorstehenden Saison eingetroffen sind.
□ Große Auswahl in garnierten

Damen- und Kinder-Hüten
g jeder Preislage. 292

| Johanna Oppenheimer.
ToexrioooDD noDOD otocoDOcaDoopg nonnanon ä

Tolal-Aurverkaus.
Wegen Aufgabe Ses Geschäftes

verkaufe alle vorhandene « Sache « zu bedeutend ermäßigte»
Preisen. Nur noch tlemer Vorrat  in echt goldene«
Dranringen . go?»

13. ®fefn 9 Hadamar,
Gold- «nd Silverwaren.

MAMie AI Pastharteg.
Postkarten per Dutzend von 5 Mark an.
GruppenbSIder , Famiiienbitdep billigst.
Lieferzeit der Bilder Spätestens 8 Tage.

Halte mich dem geehrten Publikum und Militär bestens
empfohlen. _  3018,

Anton Iforn , Photograph,
“ g (t -ahei) , Salzgasse 18, 2. Etage,

Hauptgeschäft Cöln a. Rh.

Buchenholz
kurz geschnitten , empfiehlt in jedem Quantum,  frei!
Haus «nd ab Lager 2728J

Josef limmepmai%
ULiabarg , Lisenbahnstraße L<



nachdem er 3% Jahre dem Vaterland treu
ient hatte . Ehre seinem Andenken!

) !( Mühlen 28. März . Dem Unteroffizier
-inrich R o t h,,Oohn des Herrn Georg Roth von

wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen,
ist der zweite Sohn der Familie Roth,

-M diese Auszeichnung zuteil wurde. — Herrn
«jöiiblenbesitzer Kalteyer  wurde das Verdienst-

für Lkriegsbilfe verliehen.
™ ) !( Hadamar , 29. März . In Duchscherers
Kaalbau brinat die Frankfurter Volksbühne, Di¬
ktion M. Henß bei ihrem Gastspiel am Oster¬
sonntag abends Z48 Uhr das beliebte romantische
Schauspiel mit Gesang „Der Trompeter von
Säckingen" zur Aufführung . — Nachmittags Vb4

Mhr wird als Kindervorstellung das neue Märchen
Der faul - Hans " gegeben. (S . Anzeige.)

" ) !< Mautabaur , 29. März . Die Stadtverord¬
neten erklärten in ihrer gestrigen Sitzung ibr Ein¬
verständnis zur vorläufigen probeweisen Beschäf¬
tigung de» Kriegsbeschädigten Heinrich Weiler
aus Camp a. Rh. als zweiter Polizeibeamter
sFlurhüter), ab 1. April 1918 auf 1 Jahr . F»r-
uer wurde der Magistrat zum Ankauf eines
Kassenschrankes für die hiesige Stadtkasse bevoll¬
mächtigt. Ter Ankauf einer in der Himmelbitz be-
»-genen, an städtische» Hospitalgelände anschlie¬
ßenden Wiese, zum Preise von 6 Mark pro Rute
wurd' genehmigt. Herr Bürgermeister Reis gab
der Versammlung Kenntnis von dem seitens der
Kgl. Regierung in Wiesbaden bewilligten Zuschuß
von 300 Mark zu den Teuerungszulagen der hie¬
sigen mittleren Mädchenschule.
' :!: Westerburg, 29. März . Am Ostermontag,

den 1. April 1918, nachmittags 2y2 Uhr findet im
Hotel zum Löwen zu Westerburg und am Oster¬
dienstag, den 2. April 1918 nachmittags 4 Uhr
im Saale der Gastwirtschaft Wolf — bei schönem
Wetter im Freien vor dem Meilinger 'schen Gast-
haus — zu Wallmerod ein Vortrag statt , in dem
wichtige Zeitfragen zur B sprechung . gelangen
werden. In Westerburg wird Herr Direktor Tr.
Li e s a u aus Diez und in Wallmerod Herr Post-
verwalter Müller  aus Camp a. Rh. sprechen.
Jeder , insbesondere auch Frauen und Mädchen,
werden hierzu freundlichst eingeladen. Niemand
sollte in .stinem eigenen Jntereffe diese günstige
Gelegenheit, Aufklärung zu erhalten , unbenutzt
vorübergehen lassen.

ht. Eschbon, 29. März . Durch Beschluß des
Höchster Kreisausschusses wurde der dortige Kreis-
ausschutz-Assistent Krebs  zum kommissarischen
Bürgermeister der hieffaen Gemeinde bestimmt.

* Wiesbaden, 29. März . Die Handelskammer
hat einmütig beschlossen, eine großzügige Für-
sorge  für alle durch den Krieg notleidenden Ge¬
schäftsleute  im ganzen Handelskammerbezirk
einzulei en. Bisher wurde Y* Million Mark ge¬
stiftet. Die Unterstützung soll in Form von Dar-
lehn und Beschaffung von Krediten oder Waren ge¬
geben werden.

* Wiesbaden, 29. März . Eine gut besuchte Ver¬
sammlung der Zentrumspartei  nahm nach
Referaten der Herrn Chefredakteur Dr . Geueke
und Pfarrer Dr . H i l f r i ch folgende Resoluffon
an : „Die Zentrumsversammlung der Stadt Wies¬
baden dankt der Zentrnnisfrak ion des Preußischen
Abgeordnetenhauses für ihre Bemühungen , bei der
neuen Reform in Preußen Sicherungen  hin-
sichtlich Kirche und Schule zu erreichen. Sie
bittet die Frnkt 'vn, künfthin bei Wahrung des
staatlichen Aufsichtsrechtes für den Ausbau  der
G e wi s s e n s fff e i h e i t der Eltern auf dem
Gebiete der Erziehung und das Unterrichtes ein¬
zutreten. Die in der preußischen Verfassung vor¬
gesehene Unterrichtsfreiheit ist in den letzten Jahr¬
zehnten immer mehr beeinträchtigt worden, Hn
der Durchführung der Ge Wissens fr e i -
heit chri  stli cher Eltern auf dem Gebiete
der Erziehung  und des U n t e rri  cht s er¬
blickt die Zentrirmswäblerversammlung den Weg
!ur Venneidung eines die Gemüter verhetzen¬den Kampfes  in einer Zeit , in der Friede u.
V»rträalichkeit zur Heilung der Kriegswunden
driuswnd erforderlich sind. Die Versammlung bit¬
tet die Fraktion , nach Möglichkeit dafür einzntre-
ten. daß freie Schulen  errichtet werden dür¬
fen. zu deren Unterb->ltung Staat und Gemeinden
in den, gleichen Verhältnis beizutragen haben, wie
zu den allaemeinen Staatsschulen ."

)I ( Bad Homburg, 28. März . Am 1. April
wird der aewnite Knr - und Badebetrteb von der
Aktiengesellschaft„Bad Homburg " übernommen.
Als Leiter der Verkehrs» und Provaganda -Ab-
teilnng wurde Direktor Mann verpflichtet. Das
Kurhaus -Restaurant übernimmt Herr Schaub.
Leiter des Kurhaus -Restarrrants Wiesbaden vom
16. April an.

* Hanau , 29. Marz . Im Alter von 71 Jahren
starb der langjährige Vorsitzende des Provinzial-
landtages und des Kommunallandtages für den
Stadtbezirk Kassel Kammerherr Ra b e von
Pappenheim,  Mitglied des preußischen Abge-
ordnetenhauses.

ht. Frankfurt , 29. März . Zur Entlastung der
beiden Eisenbahnlinien nach Zöchst und aus tnde-
ren Gründen zwingender Art ist der Bau einer
elektrischen Straßenbahn von Frankfurts üb»r
Griesheim u. Nied nach Höchst a. M. in möglichst
kurzer Zeff in Aussicht genommen.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboôrefuttute:

23 000  Kr -R.-T.
WB. Berlin,  29 . Marz . (Amtlich.) Am

Sperrgebiet des MitteimeereS verseukte« unsere
Unterseeboote sieben D-ampfer von etwa

23 000 Bruttoregistrrtonne ».
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Bewegungskrieg
Der Kaiser über die Lage.

Berlin . 29. März . Der Kriegsberichterstatter
des „Lokal-Anz." R o s n e r drahtet vom Schlacht¬
feld im Westen unterm 27. März unter anderem;
Der Kaiser  trat zu einer kurzen feldmäßigen
Abendtafcl herein, die Sonderkarte des Schlachtge-
biets in den Händen. Seine Augen strahlten in
frohem und stolzem Glanz . Nach seinem Gruß
sacste er : „Meine Herren , die neuen Nachrichten
von der Truppe sind so überwältigend und über
alles kühne Erwarten gut . daß ich sie Ihnen gleich
vor Tisch noch geben will."

Der Kaiser ließ die große Karte , auf die er selbst
die gemeldetn Kampfergebnisse eingezeichnet hatte,
aufrecht an die Wand halten und gab dem kleinen
Krei .c seines militärischen Gefolges in kurzen,
plastischen Abschnit sschilderungen ein klares Bild
der Lage. Er sckfloß mit den Worten : „Die Be¬
wegung. die wir nach den harten Jahren des Stel-
lnngskampfes im Westen erreichen wollten, ist dank
den unvergleichlichenLeistungen von Führung und
Truppe erzwungen. Wir sind über das Feld der
großen Toppelschlacht hinaus u. haben die Linien
erreicht, die jenseits der Sckpuplätze des Stellrings¬
krieges der letzten drei Jahre liegen. Me Truppe«
sieben vor den Torrn von Paris.

Beim Abendbrot erhob sich der Kaiser und leerte
lern Glas ,auf das Wohl der Truppe.

Die letzten Gefechtstage.
WB. Berlin , 29. März . Den warmen Sonnen-

schein der lebten Tage hat bittere KL Iw abgelöst.
Es weht schneidender Wind. Die Ränder der
Schlammtrichter sind bereist. Trotz Unbill . der
Witterung haben die deutschen Truppen weitere
Angriffserfolge -erzielt und d -m Feinde eine Reihe
zähe verteidigter Dörfer und Stellungen ent¬
rissen. Zugleich wiesen sie wiederholte massierte
Angriffe der Engländer und Franzosen unter
schwerste Verlusten ab. Die gleichen Divisionen,
die seit Beginn der Offensive angriffen , stehen
größtenteils im Süden des Schlachtfeldes auch
heute noch in vorderster Linie. Sie lehnten nach
wie vor die angebotene A b l ö s n n g ab . Die ste¬
tig zunehmenden Erfolge  lassen alle Mühen u.
Strapazen v rgessen. Beim Sturm auf Warfnsee
und Abanconrt wurden zahlreiche feindliche Ba¬
gage und Kolonnen überrascht und gefangen.
Die Engländer  setzten die Verwüstung
französ. Landes fort , venschütteten Brunnen , zer¬
störten die Wohnstätten u. vernichteten die Bahn»
knltnren . Sofort getroffene Gegenmaßnahmen
hielten die beabsichffgte Wirkung auf . die lediglich
die schwergeprüffen Landeseinwohner traf.

Französ. Offiziere verhehlen nicht ihre Ent-
tänschnng über den Wert der kriegungewobnten
Amerikaner. Sie seien höchstens batalllonsweilc
zwischen englischer und französischer Infanterie zu
gebrauchen, zur Lösung selbständiger Aufgaben je¬
doch gänzlich unfähig.

Die Eroberung vo« Montdidier.
Französische Eutlastungs -Divisionen wurden

sofort nach der Ausladung , ohne die Artillerie ab¬
zuwarten . eiligst in den Kamps geworfen, um den

zertrümmerten engl . Divisionen  Zeff
zum Sammeln zu lassen. Der überstürzte Einsatz
rächte sich naturgemäß sehr bald mit der völligen
Niederlage  dieser Divisionen . Besonders
schwere Verluste  erlitt hierbei die französ.
125. Infanterie -Division, ebenso die 1. Kürassier-
Division. die nnberitten ins Gefecht twt.

10 Uhr abends hatten die Deutschen Mont¬
didier  genommen . Die Franzosen , die seit
Schlachtbeginn ununterbrochen g kämpft hatten,
waren wiederholt aus den vorgehaltenen Stellun¬
gen geworfen. Ein deutsches Regiment verfolgte
den Gegner ungestüm 12 Kilometer weit u . drang
siegreich über Montdidirr vor. Der Rückzug
der Franzosen  wandte sich schließlich in re»
gellose Flucht;  Gewehre , Patronentaschen,
Helme, selbst Mäntel wurden fortgeworsen . An der. ,
ganzen Straße Roye—Mondidier liegen Massen
unversehrter Artillcriemunitton , darunter unge¬
zählte Granaten schweiften Kalibers . Infolge der
scharfen Verfolgung  konnten die Frau-
zofen das Städtchen nicht zur Vertffdianng ein-
richten. Es blieb daher voni deutschen Artillerie»
fener verschont, nur am Ostrande brachen einige
Granaten den kurzen Widerstand. Als dann aber
deutsche Artillerie die Höhlen östlich Montdidier
krönte, litten die Franzosen furchtbar  bei ihrer
Flucht über den Bach südwestlich Montdidier . Dort
liegen in dichten Reihen die graublau gekleideten
Franzosenleichen.

Clemenceau an Llovd George.
WB. Paris , 29. März . Meldung der Agentur

Havas . Clemenceau telegraphierte an Lloyd
George: Niemals war die Bewunderung Frank-
reickK fük die brittsche Tapferkeit größer oder das
Ber rauen ans den großen englischen Führer fester.
Wir sind ruhig, tapfer und des „Uebermorgen " ge-
N'iß

• * *

Freilich! Das Uebermorgen  bringt neue
deut che Hiebei

Das Versagen der Engländer.
WB. Berlin , 29. März . Während jenseits der

bisher nördlichen Schlachtfeldgrenze auch an der
Scarpe Kämpfe entbrannt sind, gewinnt der
deutsche Angriff  zwischen Somme  und
A n c r e westwärts Raum . Die schwere britische
Niederlage zieht laut Aussagen englischer Offiziere
eine allgemeine Desorganisation  ihrer
Armee nach sich Befehle und Gegenbefehle der eng¬
lischen Führung hätten beim Rückzug stellenweise
Panik ausaelöst. Die Erregung der Franzosen
über das Versagen der Engländer ist nngebener.
Die englischen Hilferufe bei der französischen
Heeresleitung werden irmner dringender . Die
deutsche Beute  wächst täglich. Sie war au
Munition , Geräten und Verpflegnna besonders bei
Bapaume ganz beispiellos. Eine Zählung ist noch
immer nicht möglich Die unheilvolle Wirkung
der schweren deutschen- Beschießung von St . Pol
wird erneut bestätigt.

Sieg im Felde — Sieg in der Heimat!
Die Zeichnungen auf die 8. Kriegsan¬

leihe  nehmen einen gläzenden Fort¬
gang.  Nach erst zehn Zeichnungstagen ergibt
die Zählung der uns bisher g!-meldeten Zeich¬
nungen von Bettägen über 100 000 Mark die
Summe von mehr als 2200 Millionen . Die zweite
Milliarde ist also schon weit überschritten . Bei der
7. Anleihe waren uns bis zum 11. Zeichnnngstag
erst etwas über 1300 Millionen gemeldet worden.
Wir betonm auch jetzt wieder, daß unsere Zählung
mir diejenigen Zeichnungen über 100 000 Mark
umfaßt , die mnnittelabr zu unserer Kenn 'nis ge¬
bracht werden, und die kleineren Beträge gar nicht
berücksichtigt. (Franks. Ztg .)

Zwei Verräter aus Lothringen.
WB. Berli «, 29. März . Unter den am 21.

März erbeuteten englischen Schriftstücken befand
sich auch eine Meldung des englisckien Generals des
dritten englischen Korps ' uber die Aussagen zweier
lothringischer Urberläuser von der 414. Minenwer-
serkompagnie, die in der Nacht vom 18. zum 19.
März übergelaufen waren. Nach der englischen
Meldung verrieten die beiden Urberläuser den für
den 21. März bevorstehenden großen Angriff und
die für ihn getroffenen Vorbrreittingen . Ihr am
19. März in der Frühe begangener Verrat kam
zwar zu spät, um dem Feinde noch viel zu helfen,
hätte aber verhängnisvoll werden können, wenn der
Beginn des Angriffs aus irgendwelchen Gründen
hätte verschoben werden müssen. De Namen der
cnn 19. März zu den Engländern übergelaufenen
Mannschaften der Minenwerferkompagnie 414 sind:
Adolf L e n tz, geboren zu Neue Glashütte bei

Forbach der letzte Wohnort Schrenningen Kolonie
100, und Pionier Vaul R o d o l p h e, Geburts - u.
Wohnort Sontrich bei Diedenhofen.

Der „Oelfriede " .
Deutsches Pctrolcummonopol in Rumänien.
Berlin , 29. März . Zum Friedens schlutz

mit Rumänien  wird uns noch mitgeteilt:
Deutschland  hat sich, wie bisher schon bekannt
geworden ist, in den Friedensbedingungen mit
Rumä ien eine Sonderstellung in der
Erdölfrage  gesichert. Es handelt sich, wie
wir hören, um einen 9 9 jährige .n Vertrag
über die Ausbeutung des rumänischen Petroleums
durch Deuffchland, um eine Monopol  st el-
l u n g, die den Mitbewerb anderer Länder aus-
schlibßt. Zun Fürgschast für dieses Privileg hat
sich Deutschland ein Besatzungsrecht gesichert. Auf
diese Weise soll ein Teil der Deuffchland von Ru¬
mänien verursachten Kriegsnnkosten wieder her-
ansgewirffchaftet werden. Außerdun werden Ru¬
mänien die Requisitionen  der deutschen u.
österr-eichl' hen Heere in dem Lande nicht zu»
rückvergütet  werden . Sie betragen rund
ein .' Milliarde.  All diese Kosten kann das
an Naturschätzen so reiche Rumänien ohne jeden
Schaden für seine Zukunft leicht eistragen, wenn
es jetzt mit Hilfe der deutschen und österr . Unter-
nebmer ein rationelles Wirtschastsversahvm ein¬
schlügt. Der finanzielle Beistand Denttchlands u.
Oesterrv'chs bleibt ihm gesichert, lieber dv- Ge¬
bietsabtretungen an Bulgarien und Oesterreich-
Ungarn ist ebenfalls vollkommene Ucbeu instim-
mung erzielt worden.

Das Petroleum - und Getreide-Abkommen.
WB Bukarest, 29 März. Staatssekretär von

K ü h l m a n n und Graf C z e r n i n haben heute
mittag mit den rumänischen Unterhändlern das
Petroleum - Akommen  sowie das Abkom¬
men üb t  den Bezug von Getreide  und ande¬
ren landwirffchastl. Produkten paraphiert.
Um ^ 3 Uhr sind Herr von Kühlmann und Graf
Czernin wieder abaereist.

WB. W en, 28. März. Kaiser Karl  bat
dem Staatssekretär v. K n h l m a n n das Groß»
kreuz des St . Stephanordens verliehen.

Türkische Schlappe in Mesopotamien.
Nach dem englischen Heeresbericht vom 26.

März hat sich bei Hit am Envhrat , wo die Eng¬
länder jüngst eine große Niederlage erlitten hat»
ten, eine größere türkische Abteilung überraschen
lassen, die zerivrengt worden sei. Die Türken Per¬
lonm 3000 Gefangene und 10 Geichüne. Unter
den Gefangenen befindet sich ein türkischer Divi»
sionär, ein deuffcher Offizier und einige deuffche
Unteroffiziere.

Durch!
Nim laßt die Glocken
Von Turm zu Turm
Turch's Land frohlock, .
Im Jubelstnrm!
Des Flcmnnenstoßes Geleucht facht cur.
Der Herr hat Großes an uns getan!
Ehre sei Gott in der Höhe! (Geibel .)

Kircheukalender fnr Limburg.
Ostersonntag, den 31. März 1918.

Im Dom:  Um 3 Ulir Frühmesse: um 8 llbr 18
Minuten Kiiideraottesdienst mit Predigt, »m 954 Nbr:
Pontifikalamt mit Predigt Nachmittags 2 Uhr : Poa-
titikalvesper. Abends 8 Uhr im Dom feierliche Bet¬
stunde zur Erflebung eines glücklichen Fortgangs und
Ausgangs der Offensive. -

In der Stadtkirche:  Um 7, 8 und 11 Uhr heil.
Meise, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 3 Uhr: St . Michaelshurderschaftsandacht.

In der Hospitalkirche:  Um 6 und 8 Uhr heisi
Messen, letztere mit Predigt.

In der S o ph i e n ka pe l l e des HeppelstistS: Um
8Y, Uhr : hi. Messe: 8X  Uhr : Andacht.

Nachm. 4 Uhr : Gelegenheit zur hl. Beicht.
Ostermontag:  Der Gottesdienst ist wie an

Sonntagen.
An den Wochentagen: im Dom um 6 Uhr: Frühmesse;

in der Stadtkirche um 7K und 8 Uhcr
hl. Messe; in der Hospitalkirche  um 7X Uhr: hl.
Messe.

Donnerstag nachm. 6 Uhr: Gelegenheit zur hl.
Beicht.

Freitag um 6 Uhr im Dom Frühmesse mit sakramen-
talischem Segen. Um 8 Uhr in der Stadtkirche Herz»
Jesu-Andacht mit sakramentalischem Segen.

Samstag um 4 Uhr nachmittags : Gelegenheit zur
hl. Beicht.

B e r r i n S n a chr i ch1e «.
Kathol . Dienstbotenverein.  Ostermoa»

tag 4 Yk Uhr nachm. Andacht und Versammlung.__
verantworn . für die Anzeigen: I . £>. Ober,  Limvura.

Beklmntnmchnim.
Der Stundenplan der Gew-rbl . Fortbildungs¬

schule für das Sommerhalbjahr 1918
wird wie folgt festgesetzt:

I . Für Maler , Buchgewrrbetreibende und
schmückende Berufe:

Dienstags von 7—10 Uhr vormittags.
II . Für Baugewerbe:

Dienstags von 7—10 Uhr vormittags.
III . Für Metallgewerbe:

Unterklasse:  Mittwochs von 7—12 Uhr vor¬
mittags : 1. Mittelklasse:  Donnerstags von
7—10 Uhr vormittags : 2. Mittelklasse:
Freitags von 7—10 Uhr vormittags ; Ober-
r l a s se Sonntags von 10—12 Uhr vormittags,

Dienstags von 7sH—9% Uhr nachmittags.
Donnerstags von —9i/2 Uhr nachmittags.

IV . Für Stoffarbeiter:
Dienstags von 7—10 Uhr vormittags.

V. Für Bäcker, Kairditore«, Metzger, Kellner,
Friseure:

Montags von 3-v-5 Uhr nachmittags.
VT. Für Arbeiter , Hausburschen und Lbnliche:

Donnerstags von 5—7 Uhr nachmittags,
Freitags von 6—7 Uhr nachmittags.

Limburg , 26. März 1918. (3078
Der Magistrat.

Maurer,
Bauhilfsarbeiter,

Erdarbeiter,
für kriegswichtige Bauarbeiten auf Bahnhof Betzdorf gesucht.

W . & E . Schneider,
Baugeschäft, 3085

Bclzdorl (Sieg ).

Landsturmrolle.
Me in hiesiger Stadt wohnhaften Landsturm-

Pflichtigen, welche im Monat März 1901 geboren
sind, haben sich am Dienstag, den 2. April 1918.
vormiittags von 11—12 Uhr im Rathause, Zimmer
Nr. 4 zur Landsttirmrolleanzumelden.

B>im Wohnortwcchsel haben'sich die Land-
sturmpflichtigen am letzten Wohnorte von der
Landsturmrolle ab-, und innerhalb dreier Tage
am neuen Wohnorte zur Landsturmrolle anzu¬
melden.

Die Unterlaffnng der Meldung zur Landsturm»
rolle wird gerichtlich bestraft.

Limburg-Lahn, den 26. März 1918.
3080) - Die Volizeidrrwaltuug.

Belohnung.
Auf der Bezirk- st aße wey r G ^erbrechen

sind zwilchen den Nun mersteinen P,5 und 0,9
in der Nacht vom 2 \.  z <M 2?. Niärz 32 und
in den folgenden Nächten we tere 7 B -fa!k-
Schntzsteine abgebrochen. Demjenigen, der die
Urh ber des Frevels so namha 't macht, daß
sie g rich'lich belangt werden können, wird
»ine Belohnung von 106 Büarlt zugesichert

Diez,  den 28. März (9 (8. 3(02
Lande »l>aiuiint.

Aekannlmachung.
Die in dem hiesigen Stadtwald Distrikt Buchenstruh

anfallende« Fichtenstangen
730 Stangen 1. Klaffe

1043 „ 2. ,
920 . 3. ,
380 „ 4. „

sollen im Wege des schriftlichen Angebots verkauft werden
Mit entsprechender Aufschrift versehene Angebot« sind

verschlassen dis zum 10. April 1918 , vormittags
11 Uhr an uns einzureichen.

Auf Wunsch wird daS Holz durch den zuständigen Forst-
schutzbeamten vorgez igt. 3103

Westerburg , den 27. März 1918,
Der Magistrat.

E' «er, Blumenkübel,
Butten, Zuber und

Butterfäster
in allen Größen vorrätig. 1894

Karl Gemmen Limburg(Lahn)
Kuferei» AustraßeI. Nr. 4. Hinter der Turnhalle.

Ein kompl Bienenhaus
mit oder ohne Gerätschaften
evtl, auche n geräumiges

6artenhaus
zu kaufen gesucht. Off. unter
2972 an die Expedit'vu.

Klirteilsmcmtil
wieder frisch angekommen und
empfehle speziell Zwiebeln.
Carotten . Wirsing , Dick-
rüven , Saaterbsen usw.
Jos. Flach, Limburg

BischafSplah. 2609

Ausrüstungsstücke
Tür Offiziere, M'litärbeamte und Mannschaften.
IJniformtuche — Sülzen — Degen

wasserdichte Bekleidung . 1
Willi . Lehnari ! senior , Kornmarkt

Eine gut erhaltene Taden-
türe mit 2 Glasscheiben
darin, auch als Haustüre zu
verwenden, zû Mrkaufen.

Rah. GefchäftSst. 2931

0

Eine P vr e

50—60 Pfund fassend, billig
zu v>rka»sen. 3000
C. Ludwig , Obsthand lg..

Ob. Fleisch« 8, T>l. Lt>5.

Möbel
aust einzelne Stücke, sowi»
ganze Einrichtungen 1001

V . Bommer,
Neu oi ft 7.

MM
I Verkaufs-Angebot:Nur an Selbstverbraucher

la Gualitätsmarken
aus reinem Tabak

100 St M. 30.- , 100. -

1*844I0,—,150.—Versand: Nachnahme
P. Guttmann

Charlottenburg P. 413
Potsdamerstr 12.

Bringt Dienstags (Werk¬
tags) entbehrliche

gMW « kl
in die 71MckerMMMurli

Der KreiSausschuß.

Ei» Garten
zu pachten gesucht. 3031

Zu erfr . in d7r Expeb. >



Herr, Dein Wille geschehe!

Todes - f Anzeige,
Nach unerforschlichem Ratschlüsse Gottes entschlief sanft und

gottergeben heute morgen um 5 Uhr unsere herzensgute Tochter,
Schwester und Schwägerin , Fräulein

nach langem , schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch einen christlichen Lebenswandel , versehen
mit den Tröstungen der röm .-kath . Kirche , im jugendlichen Alter
von 19 Jahren.

Wunsch der Verblichenen war, ihre Seelenruhe dem hl. Meß¬
opfer der Priester und dem frommen Gebete der Gläubigen emp¬
fehlen zu wollen.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:

Familie Math. Becker.
Niederzeuzheim , Frankreich , den 28 . März 1918.

Die Beerdigung findet statt : Sonntag nachmittag ’/s2 Uhr. WA

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Für die zahlre ' cfcen

Kranzspenden bei dem Hinscbeiden meiner lieben , unvergeßlichen Todater
und teuren Schwester

ßäitksagsmg.
Wir sagen hiermit für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei der Ueberführung und Beerdigung
unseres unvergeßlichen , in Feindesland gefallenen
Sohnes und Bruders , des

MusketiersMaria
Karl Müllersage allen , besonders ihren Kameraden , den Jungfrauen und den Ar¬

beiterinnen der Blechwarenfabrik Limburg auf diesem Wege meinen herz-
ichsten Dank.

allen Freunden und Bekannten , sowie für die reichen
Kranzspenden , besonders den Bediensteten der Bahn,
dem Turnverein und den Altersgenossen des auf dem
Felde der Ehre Gefallenen , ferner für das ehrenvolle
Grabgeleite des Kriecervereins und insbesondere für
die erhebende Grabrede des hochw . Herrn Pfarrers
Grandprd unsern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Joh. Ad. Müller.

Meudt , den 27 . März 1918. 8098

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Margarete Schnee Witwe and linder.
Wikmroth , den 27. März 1918,

Danksagung
Tief gerührt von der allgemeinen Teilnahme

anläßlich der Beerdigung unseres Sohnes , des
Pioniers

Karl €3ofilier,
sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank, aus dem hiesigen Krieger - und Gesangverein,
den Jungfrauen für ihre Kranzspenden , sowie unserem
Hochw . Herrn Pfarrer für die tröstende Ansprache,
und bitten des lieben Verstorbenen auch ferner im
Gebete zu gedenken . 3049

KrfMiterod , 25. März 1918.
Famtüe Jos . Gomber.

Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung!

Todes -Anzeige.
Unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, daß Min

herzensguter Sohn, unser treuer Bruder, Schwager, OnJcd and
Bräutigam, der

Unteroffizier

Johann Michel
nach 31/*jähr . treuer Pflichterfüllung am 23. März, im Alter von
26 Jahren, den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist

Um stille Teilnahme bitten : 3091
Die tieftrauernde Mutter nebst Geschwister

und Braut.
Elz, Limburg, Biebrich und Frankfurt, den 28. März 1918.
Das Seelenamt findet Dienstag , den 3. April , 7 ’/z Uhr in Elz statt.

Killt jeher Waden»Milung.
Heute Mittag 1 Uhr entschlief sanft noch kur¬

zen schweren Leiden unsere innigstgeliebte Mutter.
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
XflSL jl . y

Johanna Heli
geh. Saalberg

im Alter von 63 Jahren.
Die tiestrauernden Hinterbliebene»

l  d. N.:
Moritz Heli.

Limburg, den 28. März 1918. (3190
Die Beerdigung findet statt : Sonntag , den 31.

März . vorm. 11 Uhr. . .

Statt Karten .

Elisabeth Kurtenbach

Josef Diener

Verlobte
3061

Umburg ( Lahn) , Ostern 1918

Danksagung!
Für die herzliche Teilnahme während der

Krankheit und die zahlreiche Beteiligung an der
Beerdigung meines in Gott ruhenden lieben Bru-
ders , des Herrn

Josef Demer
sage ich Men , insbesondere den barmherzigen
Schwestern für ihre aufopfernde liebevolle Pflege,
für die gestifteten hl. Messen und die vielen
Kranzspenden meinen auftichtigsten Dank.

Hadamar , den 29. Märe 1918. (3024

Helene vemer.

8
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Zeichnungen auf

VIII. Kriegs -Anleihe

Rasier - Paste „ WEHT

Statt K̂arten 1

fJlnna Schmidt
Wilhelm SFalkenstein

Verlobte
Steeden a. X . Ximburg a. X.

Gstem 1918  3079

mm  n
de ( rieosaaieiüe

Zeichnungen zu den Ausgabe -Bedin¬
gungen werden bis zum J8. April er-
beten und entgegengenommen.

P. P. Cahensly,
Gegründet 1803.

Bankgeschäft.
Limburg a. d. Lahn . Fernruf Nr. 2

296

Die untenstehenden Eisenhändler
Limburgs haben beschlossen , vom
1. April ab ihre Geschäfte wegen
Warenmangel während der Kriegs¬
zeit an

sSsnii-d.  RMgun ganz:
211 Hanen. •

Josef Brahm,
Andreas Diener,
Glaser & Schmidt,
F. Müller,

Siih. Th . O. FIsohoPi

bester Ersatz für Rasierseife.
Bequem , Sparsam im Verbrauch ohne

schädliche Bestandteile.

?!
ä

s
a

b

5% Deutsche Urichsmüeche und 4V»°io  auslosbare
Deutsche Rcichsschatzanwetsungen werden zu Origtualbedingungeu
entgegengenommen.

Limburg(Lahn). soot

Heinrich Trombetta,
Bankgeschäft.

ü
0
0
B
fl

fl

Versteigerung.
Samstag , den 6. April 1918» nachmitt. 37»Uhr,

versteigere tdj im Aufträge des He rn Theodor Hensler,
Viehhändler zu vimburg h 'adns, dessenm der Wiesbadener»
ftraße zu Lrmburg frahns , delegene

Scheuer mit Eiskeller
n der Gastwirtschaft des Herrn Bernhard Stahtbeber
zu Limburg sLahns, Diezerstraße 32. 2975

Limdnrg , den 23. März !918
' Der Notar : Naht.

Nach Mainz am Rh»in.

Dienstmädchen,
da? gut bürgerlich kochen kann, und alle Hausarbeiten ver¬
hehl, für den 1. April oder später gesucht. 8082

S . Reuqarren , Weirihandlung,
Mainz, Petersstr. 12.

MSd ! Wohn - v . Schlaf¬
zimmer in gutem Hause und
schöner Lage, in nächster Nähe
des Landgerichts zum t. Mai
an besseren Herren zu ver¬
mieten. Anzüsehen zwilchen
10 und 12 und 2 «. 5 Uhr.

Näh. Untere Schiede 8. 2
Treppen, im Hause der Nass.
Elektr. Gesellschaft. 3007

Msine Wohnung
befindet sich feil heute
Rnt . Grabenstr . 80 , m.

Adam Koarner,
Limburg. 3092

Kl. Familie sucht bis 1. Juli
2—3-Zimmerwehuung mit
Zubehör.

Off. «nL 8930 an dir Ge¬
schäftsstelle

Parfümerie J . Müller,
Limburg (Lahn), Obere Grabenstraße 2

Zu kaufen gesucht!

Eichen
jedes Quantum , Stammenden von 20 cm Mitten-
durchrn. aufm, am liebsten geschnitten nach unsere»
Angaben, oder auch rnnd für fortlaufende Lirfer-

zu kaufen gesucht.
306

Angebote an

M. & H. Wuesthoff,
Holzgrotzhandlung,

Düffeldorf , Getreidehaus

Umm «O Kiifffskrötiitr
für sofort  nach CSln -Deutz « nd Wissen (Sieg ) gesucht

von 8978

M. Saus, Sause!« StlMSaia Menu.

Apollo -Theater

Vom 30. März bis 5. April
Oer grosse SCuflturfilms

Es werde Licht
8 . Teil von Richard Oswald nnd E. A. Dupont,

mit Bernd Aldor. 318

Erhöht © Preise«

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

große Mengen mit und ohne Fuß für Landwirtschaft und
Industrie empfiehlt 2770,

Groth & Breltkreuz,
Inhaber A . Breitkrerrz,

Dierdorf Bez . Codlenz.

MMlWMÄl'eMM»I. d. m.
Das Sommerhalbjahr beginnt mit der Neuaufnab«

von Schülern am 8 . April . Anmeldungen, besonders fü
die unterste Klaffe, werden baldigst erbeten. 25Ü

TilrUvr  Prof . « r . Helmkampf.

Ci
Bärte
ssngla
durch
heirge
«ilsoi
Llemc
derw

B-' ie'u
versnc
lenken
und !
lern 1
galt (

A

kennu
beim
„Gros
One :',
dem l
Herr i
Pour
Clock!
port°I
Bild

G
April.
fubitä
1903
der 6.
nieur'
Drei
terie.
a&eru
Osten
24. A
Polen

lüfte i
ssrse.y

dem 5
die E
her fi
Konst
terie
beriet
wertv
In et
schen
noch
Weite
Anvil
die 1
Kraft
malte
Muni
steldb
des i
völlig
volle?

cm 2
fange
tnenfr
100 j
weite!

- N
Mech,
feindl
zwisck
reiße:
SSerl,,
fen
hu ei
Jtirhti
stickte

k uvesin!
st nix

- - - - - - >


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

